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Nr. 198. 
Die Verfaſſung. 


Jeder Pole, mag er von ſtaatlichen und verfaſſungs⸗ 


rechtlichen Dingen auch keinen Deut verſtehen, wirft ſich in N 


die Bruſt und reckt ſein Haupt höher empor, wenn man ihn 
an die Verfaſſung vom 3. Mai 1791 erinnert, die 
nur wenige kennen, die einen fragmentariſchen Charakter 
trägt und überdies niemals in Kraft. getreten iſt. Man 
feiert hierzulande den Geburtstag dieſes totgeborenen Kin⸗ 
des noch heute als den Feſttag der polniſchen Nation, und 
wer nach dem „Warum“ dieſer Feier fragt, wird nicht ſo 


cho 


Bromber 


unrecht darauf hingewieſen, daß ſie von einer großen Idee N 


getragen wird, die das ſterbende Polen nach allen ſeinen 
Sünden an das Jahrhundert der Unfreiheit vererbte und 
an der ſich die Söhne aufrichteten, weil außer dieſem Teſta⸗ 
— — von den Vätern wenig Erinnernswertes erhalten 

ieb. f 


neue Verfaſſung geſchaffen, die in jeder Hinſicht voll⸗ 
kommener erſcheint, als die viel gefeierte Kouſtitution vom 
3. Mai 1791. Vielleicht iſt fie unter den gegenwärtigen 
Staatsverfaſſungen eine der beſten; hat ſie doch die reichen 
Erfahrungen verſchiedener Generationen 
nutzen dürfen und als Zeitpunkt ihres Erſcheinens eine 
Epoche gewählt, die in der Demokratie das Heilſerum aller 


und Völker be⸗ 
dank ihnen hat die Tätigkeit der polniſchen Konſulate auf 


für 


Übelſtände erblickte und darum der Kompoſition eines demo- 


kratiſchen Verfaſſungswerkes beſonders günſtig war. N 
ä Trotzdem fällt es niemandem ein, dieſe nahezu ideale 
Verfaſſung vom 17. März 1920 dem unvollkommenen Ver⸗ 


faſſungsverſuch vom 3. Mai 1791 auch nur im entfernteſten 


gleichzuſetzen. Man hat keine Luſt an dem neuen Kinde, 
macht es für alle Fehler und Menſchlichkeiten des ſtaatlichen 
Lebens verantwortlich und iſt jetzt ernſthaft dabei, das, was 
man eben erſt in höheren Wonnen geſchaffen hatte, mit 
biſſiger Kritik und überlegenem Beſſerwiſſen umzuformen. 
Gewiß wäre es jener hochgeprieſenen Konſtitution vom 
3. Mai 1791 noch viel ſchlechter ergangen, wenn ſie wenigſtens 
ſechs Jahre am Leben geblieben wäre. So aber vewies ſie 
ihre größte. Weisheit darin, daß ſie vor jeder näheren Bes 
rührung mit der Alltäglichkeit in den Himmel der Theorie 
zurückkehrte und damit ihrer Familie ein von Flegeljahren 
und Böſe⸗Buben⸗Streichen ungetrübtes Andenken hinterließ. 


Wenn mir vorher bekannten, daß die neue polniſche Ber⸗ 
alte, jo wollen wir ſie 


laſſung vollkommener wäre, als 
damit keineswegs als letzte Erfüllung unſerer Ideale be⸗ 
trachtet wiſſen. Wenn wir die 126 Paragraphen unſeres 
oberſten Staatsgeſetzes durchgehen, ſo werden wir bei einer 
wohlwollenden Prüfung allerdings nur wenig tadeluswerte 
Eigenſchaften an ihnen entdecken. Gewiß manche Uneben⸗ 
heiten und Lücken ſind vorhanden; aber wo in der Welt kann 
man Vollkommenes erwarten, zumal wenn es ſich um 
Kompromiſſe von Parlamentsparteien handelt. Wozu gibt 
es denn auch die Kunſt der Auslegung, wenn man von 
ihr nicht die lebendige Korrektur geſatzter Rechtsſprüche, die 
vernünftige Ausfüllung von Geſetzeslücken erwarten könnte. 

Erſt weun wir die Motive zu unſerem Verfaſſungsgeſetz 
vom 17. März 1920 als Hilfmittel einer geeigneten Inter⸗ 
pretation heranziehen, ſtoßen wir auf das falſche Fun⸗ 
dament, auf dem der Bau errichtet wurde, auf die ver⸗ 
ſtimmte Grundſtimmung, die keine rechte Freude im neu⸗ 
errichteten Hauſe aufkommen läßt. Dieſe Präambel 
nämlich, die in vollklingenden Worten der Vorſehung „für 
die Befreiung aus einundeinhalbhundertjähriger Knecht⸗ 
ſchaft“ dankt, ſollte nur für die polniſche Nation ge 
ſchrieben ſein; ſie gilt aber für den polniſchen Staat, der 
mehr als ein Drittel nichtpolniſcher Bürger 
umſchließt und bringt darum in jeden der 128 Artikel eine 
höchſt betrübliche Diſſonanz. 5 h 


Die fogenannten „nationalen“ Parteien des polnischen 
Volkes fühlen dieſe Diſſonanz genau ſo wie wir. Nur ölen 
ie in ihren Bemühungen um den Gleichklang nicht den 
Fehler, den ſie durch das Hineintragen der nationalpolniſchen 
Präambel aus einem völkiſchen Gebetbuch in das ſtaatliche 
Geſetz begangen haben, ausmerzen, ſondern ſie bemühen 
ſich jahraus, jahrein, eine Harmonie dadurch zu erreichen, 
daß fie die ganze Oper ihrer mißgeſtimmten Ouvertüre an⸗ 
vaſſen. Ein törichtes und nahezu verderbliches Beginnen, 
das die Wahrheit ſcheut und jedes politiſche Gefühl be⸗ 
leidigt. Fürwahr, wenn wahrheitsliebende und 
pvolitiſch geſchulte Kräfte unſere Verfaſſung als Werk⸗ 
zeug erhielten, dann würde man ſehr gut zum Wohle des 
Staates und aller ſeiner Bürger mit ihr arbeiten können. 
Allerdings würde man dann eine Einleitung zu dem Ver⸗ 
faſſungswerk ſchreiben, die ſich den ſtaatlichen Gegebenheiten 


beſſer anzupaſſen weiß, als die gegenwärtige Präambel, 
auch folgenden Worten des 


dann würde man vielleicht 
frangöſiſchen Profeſſors Aulard, die vor 
wenigen Tagen im Pariſer „Quotidien“ geſchrieben wurden, 
die Möglichkeit geben, ſich zwiſchen den Zeilen unſerer Ver⸗ 
faſſung zur Tat auszuwirken: Or a 


„Der Nationalſtaat, der ſich noch ganz ſouverän dünkt, 
bedeutet einen Zuſtand nationaler Wildheit, wie es auch die 
Wildheit des Individuums bedeuten würde, ſich ſo aufzu⸗ 
führen, wie wenn man allein da wäre. Es iſt Aufgabe eines 
jeden Bürgers auf der ganzen Welt, eine Breſche in dies 
Dogma zu legen, und es iſt ein Glück, daß die lebendige Ent⸗ 
wicklung dem Begriff der nationalſtgatlichen Souveränität 
ſchwere Schläge verſetzt hat. Das Dogma der national⸗ 
ſtaatlichen Souveränität wird aus der Vorſtellung und der 
Sprache der Menſchheit um ſo mehr ausgelöſcht werden, als 
Ausſichten vorhanden ſind, endlich einmal den Frieden in 
unſerem gequälten Europa heraufzuführen.“ 


Die Männer des polniſchen Paxlaments, die ſich in dieſen 
Tagen um eine Reviſion unſerer Verfaſſung bemühen, ſoll⸗ 
ten dieſe Betrachtungen eines nationalbewußten franzöſi⸗ 
ſchen Freundes wohl zu Herzen nehmen. Man ſoll ein Werk 
nicht verdammen, wenn ſeine an ſich nicht tadelnswerte Ein⸗ 
leitung im Rahmen des Ganzen nichts zu ſuchen hat. 
Man ſoll ein Geſetz nicht verurteilen, weil ſeine Richter 
es falſch auslegen. Man ſoll eine gelungene Kompoſi⸗ 


| binfti 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundfchau 


tion nidt herunterreißen, weil der In terpret keine 


Noten leſen kann. Nicht Worte gilt es zu ändern, ſondern 
das in lauterer Geſinnung und autem Willen 
[Wort Fleiſch werden zu laſſen, 


gefundene 
bleibt die erite 
Vorausſetzung für das ſtaatliche Evangelium der Pol⸗ 
niſchen Republik. 


Drei Antworten 
auf deutſche Interpellationen. 


1. Die verweigerte Einreiſe. 


Die von dem Abg. Graebe am 10. April 1926 einge⸗ 
reichte Intervellation wegen der Einreiſeerlaubnis 
Verwandte polniſcher Staatsbürger 
deutſcher Nationalität nach Polen wurde ſeitens 


Das junge Polen hat ſich am 17. März 1920 eine des Außenminiſteriums u. a. folgendermaßen beant⸗ 


wortet: 


„Die in meinem Schreiben an den Herrn Marſchall vom 
28. 8. 1925 Nr. S Mp. 392/25 angekündigten neuen Inſtruk⸗ 
tionen die die Sache der Erteilung der Viſa für die Ein⸗ 
reife nach Polen ergeben, wurden in Kraft geſetzt, und 


dieſem Gebiete an Schnelligkeit in der Erledigung der Ge⸗ 
ſuche gewonnen, ohne noch weiter Unzufriedenheit ſeitens 
der Petenten hervorzurufen. 


Nach den ſtatiſtiſchen Angaben über die Tätigkeit im Ge⸗ 
biete der Erteilung der Viſa hat das polniſche General- 
konſulat in Berlin z. B. im Monat Januar 1515 Einreiſe⸗ 
viſa erteilt, im Februar 1541, im März 2715. Offenbar muß 
es auch im Verhältnis der Geſamtzahl der allein im erſten 
Quartal des laufenden Jahres erteilten 5771 Viſa einen ge⸗ 
wiſſen, übrigens unbedeutenden Prozentſatz von Verweige⸗ 
rungen der Erteilung des Viſums geben, die veranlaßt 
ſind teils durch ungenügende Begründung der Notwendig⸗ 
keit der Einreiſe, teils auch mit Rückſicht auf die Perſon der 


Petenten.“ 


Mit Fr eude kann konſtatiert werden, daß die meiſten 
der bisher durch das Ausreiſeverbot Betroffenen nunmehr 


ihre alte Heimat bzw. ihre Angehörigen wieder beſuchen 
konnten. 1 


2. Aufhebung einer Zwangs verwaltung. b 
In Beantwortung der Interpellation des Abg. Grace be 
und Gen. wegen des Verfahrens des Liquidations⸗ 
Komitees und des Bezirkslandamtes in Poſen in 


bezug auf das Beſitztum des Auguſt Beier aus Kowa⸗ 


lewko im Kreiſe Schubin hat der Agrarxrreform⸗ 
miniſter auf Grund der angeſtellten Ermittelungen im 
e mit dem Fin anzminiſter folgendes mit⸗ 
geteilt: 


„Die Zwangsverwaltung auf dem Grundſtück Ludwikowo 
Bd. 4, Bl. 109 und Gromadno Bd. 1, Bl. 21 im Kreiſe Schu⸗ 
bin, die das Eigentum der in Deutſchland wohnenden 
Friedrich Beier und Berta Beier ſind, wurde vom 
Kreislandamt in Bromberg am 29. März 1922 eingeſetzt, weil 
an Ort und Stelle feſtgeſtellt wurde, daß dieſe Güter herab⸗ 

ewirtichafiet wurden. Anfangs war Wojciech Rybaeki als 
A nangönermalter eingeſetzt, und da dieſer im Jahre 1923 auf 
die Zwangsverwaltung verzichtete, ſo übernahm Wofciech 
Dombek dieſelbe. Einige Monate nach Einſetzung der 
Zwangsverwaltuſig verkauften die Beiers die oben genann⸗ 
ten Grundſtücke an Auguſt Beier aus Kowalewo. Der 
Kauf⸗ und Verkaufsvertrag wurde am 23. Juni 1922 in 
Spandau in Deutſchland aufgeſetzt und am 9. November 1922 
dem Bezirkslandamt in Poſen zur Beſtätigung vorgelegt. 
Wegen der auftauchenden Zweifel, ob dieſe Grundſtücke nicht 
der Zwangsliquidation unterliegen, überwies das Bezirks⸗ 
landamt in Poſen mit dem Schreiben vom 9. November 1922 
die Sache dem Liquidationskomitee in Poſen, damit ſich das⸗ 
ſelbe darüber äußere. Das Liguidationskomitee prüfte die 
Sache und antwortete durch Schreiben vom 16. Dezember 
1925 L. 5872425 R. I., daß nach der in Wien am 30. Auguſt 
1924 unterzeichneten deutſch⸗polniſchen Konvention die obigen 
Grundſtücke nicht der Liquidation unterliegen. Deshalb 
hat das Bezirkslandamt in Poſen das Kreislandamt in 
Bromberg beauftragt, die Zwangsverwaltung aufzuheben 
und den Kontrakt zur Beſtätigung vorzulegen. f 

N * 


g. Diiziplinarverfahren gegen den Lehrer 
Giabinſki⸗Rogowo. 


In Beantwortung der Interpellation des Abg. Graehe 
und Gen. wegen der Verwendung ungeeignetex Lehrkräfte 
in Rogowo, Kreis Znin, vom 3. Februar d. J. hat das 
Kultusminiſterium durch ein Schreiben an den 
e das vom 29. 4. datiert iſt, folgendes mit⸗ 
geteilt: 7 


Mit den in der Interpellation gegen den Lehrer Gla⸗ 
vorgebrachten Beſchuldigungen haben ſich die 


Schulbehörden vor der Interpellation befaßt, mit dem Er⸗ 


jetzt 
N ile üüngeb cg abgewartet werden. 


gebnis, daß das Mintiterium ſchon durch das Schreiben au 
13. Nov. 1925 Nr. I 20 145/25 den Auftrag gegeben hat, das 
Diſziplinarverfahren gegen Herrn Glabinſki einzuleiten. 
Deshalb unterblieb ſeine Verſetzung in eine andere Stelle, 
die mit dem 1. Dezember 1925 erfolgen ſollte. Es muß alſo 

das Ergebnis des demnächſt ſtattfindenden 


Unabhängig davon muß feſtgeſtellt werden, daß die in 
der Interpellation ausgedrückte Anſchauung, der frühere 
Vorſtand der evangeliſchen Schule ſei beſeitigt worden 
„wegen angeblicher ſtagtsfeindlicher Geſinnung“ unrichtig 
iſt; wahr dagegen tft, daß feine Amtsentſetzung erfolgt iſt, 
ene ee der Verfügungen des Kura⸗ 
oriums.“ — 9 577 


dahingehend betreffen, daß das Alter 
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Der Kampf um die Berfafungsünderung. 


Warſchau, 14. Juli. Die Verfaſſungskommiſſion des 
Sejm begann geſtern vormittag die dritte Leſung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs über die Verfaſſungsänderung. Art. 1 des Pro⸗ 
jekts, nach welchem das Staatsbudget alljährlich für das 
künftige Jahr feſtgelegt werden ſoll, wurde ohne Diskuſſion 
angenommen. Man beſchäftigte ſich ſodann mit verſchiedenen 
Anträgen, welche 


die Abänderung der Wahlordnung 


der Wähler von 21 
auf 24, der Abgeordneten von 25 auf 30 Jahre erhöht, und 
die Verhältniswahl abgeſchafft wird. 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Niedzialkowſki das 
Wort, der ſich im Namen der Linksparteien ganz entſchieden 
gegen die Abänderung der Wahlordnung wandte. Der Red⸗ 
ner kündigte einen entſchiedenen Kampf gegen die Anträge 
an und forderte, daß die Regierung im Sejmplenum ihre 
Stellung gegenüber dieſen Anträgen klar zum Ausdruck 
bringe. Er wandte ſich auch gegen die Beſchränkung 
der Unantaſtbarkeit der Abgeordneten. Die 
Kommiſſion nahm trotz des Einwandes des Redners die von 
den Rechtsparteien und den Piaſten vorgeſchlagenen „Ver⸗ 
beſſerungsanträge“ mit den Stimmen der Rechten und der 
Mitte an. Alsdann beriet man über den Artikel, der 


die Verantwortung der Abgeordneten 


betrifft. In dem Abänderungsantrag ſollten die Abgeord⸗ 
neten für jegliche Tätigkeit außerhalb des Seim, die gegen 
den Staat gerichtet iſt, gerichtlich zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden können. Der Referent Aba. Chacinſki 
von der chriſtlich⸗zemokratiſchen Partei ſtellte ſogar den Anz 
trag, die Abgeordneten für jede ſtrafbare nase it 
auch im Seim verantwortlich zu machen, die Unautaſtbar eit 
der Abgeordneten alſo vollkommen aufzuheben. Bei der Ab: 
ſtimmung wurde der Antrag des Referenten abgelehnt, doch 
wurde, wie bei der zweiten Leſung, 
schlag angenommen, daß die Abgeordneten für ihre Tätigkeit 
e des Sejm zur Verantwortung gezogen werden 

nnen. 

Eine längere Diskuſſion löſten die Abänderungsanträge 
betreffend den Art. 25 der Verfaſſung aus, der von der Er⸗ 
ledigung des Budgets durch Sejm und Senat handelt. Wie 
bereits milgeteilt, hat eine ſpezielle Unterkommiſſion den 
Wortlaut dieſes Artikels formuliert. Der ganze Artikel 
wurde ſchließlich in dieſem Wortlaut mit 18 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Hierauf beriet man über die Abänderung des Artikels 26, 
wodurch der Staatspräſident berechtigt wird, auf Antrag des 
Miniſterrats den Sejm aufzulöſen. Hierzu brachte der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Nühedziakkowſki den Antrag 
ein, daß der nächſtfolgende Sejm, der nach der Konſtitution 
zu deren Reviſion berufen iſt, im Verlaufe der nächſte 
zwei Jahre nicht aufgelöſt werden dürfe. Der Juſtizminiſtee 
Makowſki widerſetzte ſich dieſem Antrag. Die Diskuſſion 
hierüber wurde vertagt. Der Abg. Baginſki von der 
Wyzwoleniepartei brachte einen Antrag ein, daß der Senat 
ſich nicht ſelbſt auflöſen könne. Ein weiterer Antrag dieſes 
Abgeordneten verlangte, daß der Seim ſich ſelbſt nicht mit 
Zweidrittelmehrheit, ſondern mit Dreifünftelmehrheit auf⸗ 
löſen kann. Außerdem verlangt er Streichung des Ein⸗ 
ſpruchs, daß der Staatspräſident den Sejm aus ein⸗ und 
demſelben Grunde nur einmal auflöſen könne. Er verlangte 
Aufklärung darüber, ob nach dem neuen Wortlaut dieſes 
Artikels die Auflöſung der einen Kammer automatiſch auch 
die Auflöſung der andern Kammer nach ſich zieht. Der 
Juſtizminiſter erklärte hierzu, daß Zweifel hier unberechtigt 
ſeien, da der Staatspräſident Seim und Senat gleichzeitig 
auflöſen könne. Ein Abgeordneter brachte den Antrag ein, 
daß die Neuwahlen binnen 60 Tagen ſtattfinden, während 
das in der zweiten Leſung angenommene Projekt 90 Tage, 
das Regierungsprojekt gar 120 Tage vorſieht. . 
wurde von dem chriſtlich⸗demokratiſchen Abg. Blazeje⸗ 
wie unterſtützt. Der Abg. Konopazynſki von der 
national⸗demokratiſchen Partei hielt feinen Antrag aufrecht, 


demzufolge der Abſatz geſtrichen werden ſoll, wonach ſich der 


Sejm oder der Senat auf eigenen Beſchluß auflöſen können. 
Nach Anſicht des Antraaſtellers müſſe der Sejm nicht nur 


die entſprechende Autorität gegenüber der Regierung, ſon⸗ 


dern auch gegenüber dem ganzen Lande beſitzen. er würde 
dieſe Autorität nicht erlangen, wenn er darüber beraten 
müßte, ob er ſich nicht zufällig auflöſen ſolle. Mit Aus⸗ 
nahme der preußiſchen Konſtitution weiſe keine andere Kon⸗ 
ſtitution eine ſolche Feſtſetzung auf. Der ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete Niedzialkowſti verlangte entſchieden, es möchte in 
der Konſtitution ausdrücklich erklärt werden, daß der Staats⸗ 
präſident das Parlament zweimal aus demſelben Grunde 
nicht auflöſen dürfe. Bei der Abſtimmung wurde der Ar⸗ 
tikel 26 entſprechend den Beſchlüſſen der Unterkommiſſion 
angenommen. alle weiteren Anträge wurden abgelehnt. 

„Zum Artikel 36 brachte der Abg. Konopezynſki (Nat. 
Demofr.) einen Antrag ein, demzufolge die Zahl der Sena⸗ 
toren auf 100 heruntergeſetzt werden ſolle. Der Antrag 
wurde jedoch abgelehnt und der Artikel 36 in dem in der 
zweiten Leſung angenommenen Wortlaut auch in dritter 
Leſung angenommen. 

In der Nachmittagsſitzung 
beſchäftigte man ſich mit den Artikeln, die vom Vetorecht des 
Staatspräſidenten handeln. Dieſes Vetorecht wurde ſtark 
begrenzt. Längere Zeit nahm die Debatte über 
die Ermächtigung der Regierung zum Erlaß von 
5 Dekreten 

mit Gejegesfraft in Anſpruch. Der jüdiſche Abgeordnete 
Schreiber wandte ſich dagegen, daß der Regierung ſolche 


* 


Hierzu ergriff der 


der e i c 


Der Antrag 


Fu. 


n 


Vollmachten blindlings erteilt werden. 
Antrag ein, dieſe Vollmachten auf das Mindeſtmaß zu be⸗ 
ſchränken. Der Abg. Grünbaum (Jüd. Klub) meinte, 
daß durch die Erteilung der Vollmachten die Bureau⸗ 
kratie eine Allmacht werden würde. Der Juſtiz⸗ 
miniſter wandte ſich ganz entſchieden gegen eine Einſchrän⸗ 
kung der geforderten Vollmachten. Es ſei allerdings un⸗ 
möglich, alle die Projekte aufzuzählen, die die Regierung auf 
Grund der Vollmachten erledigen wolle. Abg. Byrka 
(Piaſt) hat gegen die Vollmachten nichts einzuwenden, for⸗ 
dert jedoch, daß die Projekte der Regierung einzeln aufge⸗ 
zählt werden müſſen. Darauf erklärte der Juſtizminiſter: 
„Wir werden das nicht tun, vielleicht machen das unſere 
Nachfolger!“ Bei der Abſtimmung wurde das Projekt in 
dem von der Kommiſſion in zweiter Leſung beſchloſſenen 
Wortlaut angenommen. Ein Antrag der Linken, daß die 
Dekrete der Regierung die Anderung der Vahlordnung nicht 
betreffen ſollen, wurde abgelehnt. 

Eine lebhafte Debatte ſetzte auch bei dem Antrage betr. 

die Dauer der Vollmachten 

für die Regierung ein. Der Juſtizminiſter gab ſeine Anſicht 
dahin Ausdruck, daß die Vollmachten bis zum 30. September 
1927, alſo bis zum Schluß der Kadenz des gegenwärtigen 
Sejm währen ſollen. Nach dem Widerſpruch der Linken und 
der Nationalen Minderheiten kündigte Miniſterpräſident 
Bartel in ultimativer Form an, daß die Regierung ihre 
Konſequenzen ziehen würde, ſollte der Seim die von der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagenen Projekte nicht annehmen. Er ſagte. 
daß die Regierung mit ihrer Forderung die Vertrauensfrage 
ftelle. Auf die Frage, was durch die Dekrete erledigt werden 
ſolle, ſagte der Miniſterpräſident: „Ich weiß nicht, was not⸗ 
wendig ſein wird, jeder Tag bringt neue Probleme.“ 


3 Die Auflöſung des Seim kündigte der Miniſterpräſident 
8 N für Anfang Januar oder Februar an. 

Auf Antrag des Abg. Popiel von der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei wurde eine Unterkommiſſion gewählt, die ſich 
mit den ſtrittigen Fragen beſchäftigen und ihre Beſchlüſſe 
dem heutigen Plenum der Kommiſſion vorlegen foll. 


der Prozeß gegen General Malczewſki. 


Warſchau, 12. Juli. (Eig. Drahtb.) Der frühere 
Kriegsminiſter General Malezewſki, der be⸗ 
kanntlich einen Major während des Warſchauer Mai⸗ 
umſturzes tätlich beleidigt hat, weil er auf Seiten Pif⸗ 
ſudſkis kämpfte, wird ſich vor einem Militärgericht noch in 
dieſem Monat oder Ende Auguſt zu verantworten haben. 

? Die Anklageſchrift wird heute oder morgen fertiggeſtellt und 
5 dem General Malezewſti überreicht werden. Heute iſt in 
Warſchau der Advokat Dr. Pieracki aus Lemberg einge⸗ 
5 troffen, welcher die Verteidigung des Generals Malezewfki 
übernommen hat. Das Gericht, das in dieſer Sache zu ent⸗ 
a ſcheiden haben wird, wird in den nächſten Tagen ernannt 
25 werden. Den Vorſitzenden dieſes Gerichts wird, entſprechend 
den Vorſchriften, der Präſident des höchſten Kriegsgerichts 
General Krzemienſki und die vier Mitglieder der 
Kriegsminiſter Marſchall Pilſudſki ernennen. Der Vor⸗ 
15 ſitzende des Gerichts wird ein General, die Mitglieder des 

5 Gerichts Mitglieder des höchſten Militärgerichts ſein. Vor⸗ 
ir ſitzender des Gerichts wird wahrſcheinlich General Gruber 
b oder General Szpakowſki werden. 


5 Zwei neue polniſche Kanonenboote. 


Krakau, 13. Juli. (Pa T.) Wie die Blätter melden, 
werden Ende dieſes oder Anfang des nächſten Monats in 
5 Anweſenheit des Staatspräſidenten Moscicki und des 
2 Kriegsminiſters, Marſchall Pilſudſki, zwei neue Ka⸗ 
d nopenhoote, eingeweiht werden. Die Boote, deren eines 
f raLom“, das zweite „Wilno“ getauft werden ſollen, 
Ri werden der polniſchen Kriegsmarine einverleibt werden. 
8 Wie unſer Warſchauer Vertreter meldet, ſtellte im 
8 geſtrigen Miniſterrat Marſchall Pikſudſki einen Antrag 
auf Ankauf des franzöſiſchen Panzerkreuzers „Deſaix“ für 
die polniſche Marine. Der Panzerkreuzer ſoll als Schul⸗ 
ſchiff dienen. Polen braucht für das ausrangierte Kriegs⸗ 
ſchiff nur 1,2 Millionen Frank zu zahlen. Man muß den 
bald fertiggeſtellten Kriegshafen Gdingen auch mit Kriegs⸗ 
ſchiffen füllen, auch wenn ſie zum alten Eiſen gehören. 


Die Tragödie Wofciechowfli. 


Die von uns mitgeteilte Apologie des Präſidenten 
Staulſlaw Wojciechowſki durch den früheren Mini⸗ 
ſterpräſidenten Wladyſlam Grabſki gibt dem War⸗ 
ſchauer „Kurjer Poranun“ Aklaß zu einigen geſchichtlichen 
Reminiszenzen, die ihn zu dem Urteil führen, daß die Re⸗ 
28 des Präſidenten Wojciechowſki ſchon ſeit längerer 
Zeit eine Tragödie geweſen ſei. Der „Kurjer Poranny“ 
meint, daß ſeine Ausführungen durchaus keinen polemiſchen 
Charakter hätten und auch nicht perſönlicher Natur fein 

‚Sollten. Nach vielen, vielen Jahrzehnten und Jahrhunderten 
werde das Urteil über die Stellung des Präſidenten Woj⸗ 
eiechowſki in der Geſchichte unſeres Staates zweifellos 
3 ar . ſein. (Wahrſcheinlich wird ſich dann niemand mehr 
für Herrn Wofciechowſki intereſſieren! D. R.) Man werde 
die Argumente pro und contra abwägen, und obgleich es 
nach feiner (des „Kurj. Poranny“) Anſicht keinem Zweifel 
unterliege, daß das letzte Urteil der Geſchichte ſich nicht auf 
der Linie der Ausführungen des Herrn Wiladyilam 
Grabſki bewegen werde, noch weniger ſelbſtverſtändlich 
auf der Linie des Herrn Swietochowſki, fo werde es 
ren nicht an Stimmen fehlen, die nach mildernden 
Umſtänden ſuchen werden. Dann rekapituliert der „Kurjer 
Poranny“ die Ereigniſſe wie folgt: f 


„die Lage, in der ſich Präſident Wofciechowſki ſeit 
längerer Zeit befand, war eine durchaus tragiſche. Den 


Beginn dieſer Tragödie kann man genau feſtſtellen; er da⸗ 


dem Präſidenten Wofciechowſki mitteilte, daß auf Grund des 
Lianckoroner Paktes die Parteien der Chiena und der 
Ptlaſten, die über ein paar Stimmen Mehrheit im Sejm ver⸗ 
fügten, im geheimen eine Regierung gebildet hätten. 

SGlabinſti forderte vom Präſidenten, er ſollte durch feine 
Zivilkanzlei für dieſe Regierung die Ernennungsdekrete er⸗ 

laſſen. Die Verfaſſung gibt dem Präſidenten der Republik 
volle Freiheit in der Auswahl des Chefs der Regierung. 
Praktiſch iſt er bei dieſer Wahl nur inſofern beſchränkt, als 
die Wahl eines Regierungschefs, der nicht in der Lage wäre, 
eine Regierung zu bilden, reſp. der für die von ihm ge⸗ 
bildete Regierung im Sejm keine Mehrheit fände, nach der 
Natur der Dinge zwiſchen dem Chef des Staates und dem 
Sejm einen Konflikt hervorrufe, der inſofern in feinem 
Ausgang nicht zweifelhaft ſein könne, als die Februar⸗ 
Verfaſſung dem Präfidenten keine Möglichkeit gebe, den 
; Sejm aufzulöſen. 

In den Memoiren des damaligen italieniſchen Geſandten 
Tomaſini in Warſchau finden wir die Mitteilung, daß 
Präſident Wojeiechowſki leicht die Mehrheit des Lanekoroner 
Paktes hätte zerſchlagen können, wenn er die Berufung 
Witos! zum Chef der Regierung abgelehnt und erklärt 


tiker der größten Partei der Mehrheit übertragen könne, 


des künftigen Kabinetts zu leiten hätte. Dieſer Schachzug 
hätte nach Anſicht des Herrn Tomaſini allein genügt, den 
Lanckoroner Pakt zu zerſchlagen, der ſich hauptſächlich auf 
eeine Verteilung der Portefeuilles ſtützte. Wenn Witos nicht 

Chef der Regierung geworden wäre, hätte er zweifellos 


Er brachte einen 1 


tiert ſchon vom Frühjahr 1923 her, als Herr Glabinſki 


. hätte, daß er die Leitung der Regierung nur einem Poli⸗ 
b. h. dem Nationalen Volksverband, der eigentlich die Politik 


— 5 5 

Neue Kämpfe in Marokko. s 
Paris, 14. Juli. (Eig. Meldung.) In einer Havas⸗ 
meldung aus Rabat wird von ſchweren Kämpfen an der 
Front von Fez und beſonders von Taza berichtet. Die 
Rifleute ſetzen dem Vorgehen der franzöſiſchen Truppen 
heftigen Widerſtand entgegen. Nach einer Meldung des 
„Petit Pariſien“ fol der ehemalige Kriegs⸗ 
miniſter Abd el Krims von den Spaniern gefangen 

genommen worden ſein. x 


Re engliſch⸗franzöſiſche Schuldenregelung. 


Der franzöſiſche Finanzminiſter Caillaux, in Beglei⸗ 
tung des Staatsſekretärs im Schatzamt, Du boin, hat Mon⸗ 
tag vormittag Paris im Flugzeug verlaſſen, um ſich nach 
London zu begeben. Er hat die Verhandlungen mit dem 
engliſchen Schatzkanzler über die Regelung der franzöſiſchen 
Schuld an England ſofort aufgenommen. 

Große Anſtrengungen von feiten der Regierung, um die 
öffentliche Meinung aufzumuntern, find dieſer Reife voraus⸗ 
gegangen. Die Preſſe zeigt ſich auch heute äußerſt apti⸗ 
miſtiſch. Der Zweck der Reiſe ging in kurzen Worten 
darauf hinaus, von der engliſchen Regierung eine Reihe von 
Zugeſtändniſſen zu erhalten, deren wichtigſtes die Einräu⸗ 
mung einer Sicherheitsklauſel iſt, d. h. die Verbin⸗ 
dungen der franzöſiſchen Zahlungen mit den Reparations⸗ 
einnahmen, wobei nicht ganz klar iſt, in welcher Weiſe ſich 
Frankreich vor den möglichen Rückwirkungen der Trans: 
ferierung auf ſeine Währung geſichert zu ſehen wünſcht. 

Ferner wünſcht Frankreich ein teilweiſes Myprato⸗ 
rium für die erſten fünf Jahre zu erhalten. Schließlich 
beabſichtigte Caillaux von England die Rückerſtattung 
des zur Sicherung der franzöſiſchen Anleihen bei der Bank 
von England deponierten Goldes im Betrage von 53,5 
Millionen Pfund zu fordern. 

Die Hoffnung der Regierung, die öffentliche Meinung 
und damit die Kammer nach dem dürftigen Siege des Ver— 
trauensvotums aufs neue wieder zu beleben und für die 
weitere Abwickelung des Caillauxſchen Planes zu gewinnen, 
klammert ſich nahezu vollſtändig an den Ausgang der Lon⸗ 
doner Verhandlungen. Von ihrem Ergebnis hängt es in 
erſter Linie ab, welche Aufnahme die Kammer am Donners⸗ 
tag dem Caillauxſchen Ermächtigungsgeſetz bereiten 
wird. Die Regierung hofft, durch Caillaux' Erfolg den Be⸗ 
weis zu erbringen, daß ſie willens und imſtande iſt, die 
interallierten Schulden Frankreichs in einer würdigen und 
geſchäftsklugen Weiſe zu löſen. Die durch dieſen Eindruck 
erzielte Woge von Optimismus würde dann auch das 
Waſhingtoner Abkommen mit ſich reißen. 

* 


Unterzeichnung des Schuldenabkommens. 


London, 12. Juli. Churchill und Caillaux haben heute 
nachmittag endgültig das Schuldenabkommen unterzeichnet. 


Auf Anfrage Snowdens erklärte Churchill im Unter⸗ 
hauſe, daß zwiſchen ihm und Caillaux eine völlige Einigung 
über alle engliſch⸗franzöſiſchen Schuldkonten, die franzöſiſchen 
Kriegsſchulden, das franzöſiſche Golddepot beim Schatzamt 
und die Verpflichtung der Bank von Frankreich an die Bank 
von England erzielt worden ſei. Die franzöſiſche Schuld 
werde in 62 Jahresraten zu 12½ Millionen Pfund getilgt. 
In den erſten fünf Jahren erhalte England 4, 5, 6, 7 und 
8 Millionen Pfund, erſt dann find 12% Millionen Pfund pro 
Jahr zu zahlen. Die Abzüge von der im Vorjahr feſtge⸗ 
ſetzten Normalrate von 12% Millionen Pfund! werden nicht 
auf die ſpäteren Raten zugeſchlagen, ſondern die Herab⸗ 
ſetzung der erſten fünf Raten iſt eine glatte Konzeſſion von 

England an Frankreich. 

Während Frankreichs Verpflichtungen in erſter Linie 
auf den Kredit Frankreichs begründet ſeien, habe die eng⸗ 
liſche Regierung ſich veranlaßt geſehen, zuzugeſtehen, daß bet 
Zahlungsverzug Deutſchlands auch Frankreich das Recht 
habe, eine Reviſion des Zahlungsplanes vorzuſchlagen. 
Dieſes Zugeſtändnis ſei gemacht worden, ohne für einen 
derartigen Fall Englands Haltung in Zukunft feſtzulegen. 


Bedenken Sie doch 


PENSION 


Ferner habe die engliſche Regierung in das Abkommen die 
Beſtimmung aufgenommen, daß den Schwierigkeiten der 
Überweiſung aus Frankreich Rechnung getragen werden 
müßte. Sollte Frankreich aus den Reparationen mehr er⸗ 
halten, als es an England zahlen müſſe, ſo würde eine Re⸗ 
partition dieſes überſchuſſes an Englands Schuldner erfolgen. 
Ferner habe England auf das Recht verzichtet, am offenen 
Markt verkäufliche franzöſiſche Schuldſcheine ſich aushändi⸗ 
805 zu laſſen, obwohl Amerika dies von England verlangt 
habe. 


Deutſches Reich. 


Eine neue Entwaffnungsnote. 


Paris, 14. Juli. (Eig. Meldung.) Premier⸗ und Außen⸗ 
miniſter Briand hat am Dienstag den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Hoeſch empfangen. Die Beſprechung bezog 
ſich auf Fragen der Entwaffnung und auf die Note, die die 
Botſchafterkonferenz und die Militärkontrollkommiſſion der 
Reichsregierung in den letzten Tagen überreicht hatte. Dem 
„Petit Pariſien“ zufolge ſoll von Hoeſch Briand gegenüber 
den Wunſch nach Herabſetzung der Truppenbeſatzung im 
Rheinland Ausdruck gegeben haben. 

Die dem Finanzminiſter Caillaux naheſtehende „Vo⸗ 
lonté“ bringt den Beſuch des deutſchen Botſchafters mit einer 
angeblich zwiſchen Berlin und Wien vor kurzem ſtattgefun⸗ 
denen „finanziellen Beſprechung“ in Zuſammen⸗ 
hang, die evtl „eine intereſſante Entwickelung 
nehmen könnte.“ 8 

Gerüchte über neue Entwaffnungsſchikanen 
gegen Deutſchland, die ſchon ſeit längerer Zeit ums 
liefen, wurden am Montag nachmittag auch von amt⸗ 
licher Seite beſtätigt. Danach hat die Interalliierte 
Militärkontrollkommiſſion vor kurzem eine Note an den 
Reichskommiſſar für Entwaffnungsfragen, Generalleutnant 
von Pawelzs, gerichtet. über den Inhalt dieſer Note wird 
auch jetzt der Offentlichkeit noch nichts mitgeteilt. Es han⸗ 
delt ſich hier vor allem um drei Punkte, die beſonders von 


den franzöſiſchen Militärs gegen die Reichswehr geltend ge—⸗ 


macht werden, und zwar 1. um die Stellung des Chefs der 
Heeresleitung, Generaloberſt von Seeckt, 2. um angebliche 


Ungenauigkeiten in der Begrenzung der Waffen ⸗ und 
Munitionsvorräte, 


die dem Verſailler Vertrag 
widerſprechen ſollen, ſchließlich um die Aufſtellung des letzten 
Haushaltes für die Reichswehr. Der ganze 
Wiberſinn dieſer Beſchwerden erhellt daraus, daß es ja 
gerade die Aufgabe der J. M. K. K. iſt, ſolange ſie ſich in 
Deutſchland befindet, ihre Regierungen über dieſe Fragen 


auf dem Laufenden zu erhalten, und daß ſelbſtverſtändlich 


über dieſe Fragen fortlaufend zwiſchen den zuſtändigen 
Stellen der Entente und des Reichs verhandelt worden iſt. 


Aus anderen Ländern. 


Italiens Forderung wegen Tanger. 


Nach dem „Dailn Telegraph“ beſtehen die Forderungen 
Italiens wegen Tanger in folgendem: 

Italien verlangt an Vertretern in der geſetzgeberiſchen 
Verſammlung ebenſo viele, wie Frankreich und Spanien 
haben, oder wenigſtens drei, alſo ebenſo viel wie Großbritan⸗ 
nien hat; ferner N TANEE an der Polizei, Anteilnahme 
an den öffentlichen Arbeiten uſw., die bisher fur 
Frankreich und Spanien reſerviert waren, und die Zuſage, 
daß Rückſicht auf Italiens Intereſſen genom⸗ 
men werden ſoll. 


wieviel Sie sparen können, wenn Sie regel · 
3 Kathre iners Kneipp Malzkaffee 
5 ; 


ſelbſt die Mehrheit zerſchlagen, zu der er feine 
Partei nur deshalb hinzugezogen hakte, um für ſich die 
Stellung des Premierminiſters zu erlangen. 5 

Die Lage war indeſſen nicht ſo einfach, wie ſie Herr 
Tomaſini darſtellt. Vor allem hätte, wie ſich dies in der ganz 
analogen Situation während der letzten Kriſe gezeigt hat, 
keiner der Politiker des Nationalen Volksverbandes die 
Miſſion der Kabinettsbildung übernommen, ſodann darf man 
nicht vergeſſen, daß gerade auf dem Nationalen Volksver⸗ 
band das Brandmal der moraliſchen Verantwortlichkeit für 
die Ermordung des Präſidenten Narutowicz laſtete, wäh⸗ 
rend Witos und ſeine Partei dieſe Verantwortung nicht 
hatten; es war daher die Berufung von Witos ſchon aus 
moraliſchen Gründen eher möglich. Drittens muß auch be⸗ 
rückſichtigt werden, daß während der Wahlen Staniſtaw 
Wojciechowſki in die Partei des Herrn Witos 


eingetreten und von dieſer Partei als Kandidat 


für den Präſidentenpoſten aufgeſtellt worden war. Eine 
Ablehnung der Anwartſchaft Witas auf das Miniſter⸗ 
präſidium gleich bei der erſten Kriſe hätte den Präſidenten 
perſönlich in eine ſchiefe Lage gebracht. 


Schon im Mai 192g befand ſich deshalb Präſident Woj⸗ 
ciechowſki in einer Lage, in der er nur auf eine Art dem 


Zwange entgehen konnte, wie ihn die Forderung, eine ihm 
aufgedrängte unkonſtitutionelle Regierung zu ernennen, 
darſtellte, nämlich durch Verzicht auf ſein Amt. Prä⸗ 
ident Wofciechowſki war zum Verzicht nicht geneigt, und 
dadurch allein ſchuf er dieſen gefährlichen Präzedenzfall, der 
drei Jahre ſpäter den Grund bildete für die Tragödie nicht 
nur ſeiner Perſon, ſondern für die Tragödie 
Staates, die mit einem Verzicht endete und unter Um⸗ 
ſtänden, die hundertmal bedauerlicher waren. 

Als Wofeiechowſki die Chiena⸗Piaſten⸗Regierung fünf 
Monate nach der Ermordung des erſten Präſidenten mit 
Figuren beſetzte, die der Mordatmoſphäre nicht ferngeitanden 
hatten, konnte Präſident Wojciechowſki keinen Zweifel mehr 
haben, daß der Marſchall Pilſudſki jede Gemein⸗ 
ſchaft mit einer ſolchen Regierung ablehnen würde, und 
daß eine derartige Entwicklung gleichbedeutend war mit der 
Verdrängung des Marſchalls Pilſudſki nicht nur aus dem 
ſtaatlichen Leben, ſondern auch aus dem Leben der Armee. 
Indem er die Dekrete für die Minifter des Herrn Witos 
unterzeichnete, nahm Präſident Wofciechowſki als oberſter 
Führer der Armee dadurch ſelbſt die geſchichtliche Verant⸗ 
wortung für die nicht beſeitigte Erregung in der jetzt führer⸗ 
loſen Armee auf ſich und lieferte das Heer Generalen aus, 
die Werkzeuge der Reaktion waren. 


Zur Rechtfertigung des Präſidenten muß geſagt werden, 


daß er annehmen konnte, die Chjena⸗Piaſten⸗Regierung werde 


nur eine vorübergehende Epiſode fein, daß er mit 
einem baldigen Sturz dieſes widernatürlichen Experi⸗ 
mentes rechnete und demnach mit einer baldigen Rück⸗ 
kehr des Marſchalls Pilſudſki in die Armee. Tat⸗ 
ſächlich kam das Kabinett auch infolge der Zerrüttung 
unſerer Finauzen, der inneren Gärung und nicht zuletzt 
wegen des Zerfalls der Piaſten bald zu Fall. 

Es folgte dann die zweijährige Periode der Regierungen 
des Herrn Wladyilam Grabſki, die man als „Re⸗ 
gierungen des Präſidenten“ zu bezeichnen beliebte. Hier 


des 


trägt ſchon Herr Grabſki einen erheblichen Teil 
der Verantwortung für die weitere Entwicklung der 
Tragödie. Die Regierung des Herrn Wladyſtaw Grabiti 
wollte ihre Verlegenheiten im Seim nicht noch durch die Auf⸗ 
rollung des Pilſudſki⸗Problems vermehren. Die urſprüng⸗ 
liche Abſicht, die Sejmſeſſion zu ſchließen und die Organi⸗ 
ſation der Militärbehörden mit Marſchall Pilſudſki als dem 
Hauptinſpekteur der Armee durch Dekrete des Herrn Prä⸗ 
ſidenten durchzuführen, wurde im Laufe des Jahres 1924 
fallen gelaſſen, da der Pröfident Zweifel hegte. ob er tat⸗ 
ſächlich nach der Verfaſſung oberſter Heerführer ſei. Der 
Premierminiſter Wlkadyſklaw Grabfki hat dieſe Zweifel 
nicht nur nicht dahin entſchieden, daß in dieſer Hinſicht die 
Vollmachten des Präſidenten zweifelsfrei daſtänden; er tat 
auch nichts, um einen ſolchen Geſetzentwurf auszuarbeiten. 
Durch dieſes Vorgehen wurde ein Präzedenzfall geſchaffen: 
die Armee wurde den Streitigkeiten der Seimparteien mit 
den politiſierenden Kriegsminiſtern ausgeliefert unter voll⸗ 
ſtändigem Ansſchluß der Perſon des Präſidenten, deſſen Ein⸗ 
fluß als Oberſter Heerführer ganz ausſchied. 

Wegen dieſer zwei Präzedenzfälle, nämlich wegen des 
Verzichts auf das Recht der — pe nach eigenem 
Willen und wegen des Verzichts auf ſein Recht der oberſten 
Heerführung zugunſten der Sejmparteien, nahm die Rolle 
des Präſidenten im Staate je länger je mehr die Zeichen 
der Tragik an. Nach dem Sturz des Herrn Wladyſtaw 
Grabſki hatte Präſident Wofciechowſki, wie diejenigen be⸗ 
zeugen können, die damals mit ihm zuſammen kamen, 
ſchon die volle Kenntnis ſeiner Tragik und hielt ſeine 
Lage für verzweifelt. Er war ſich darüber klar, daß er tat⸗ 
ſächlich jedes Einfluſſes auf das Schickſal des Staates be⸗ 
raubt war, und daß er zu der Rolle eines paſſiven Aus⸗ 
führers der zufälligen Ergebniſſe der Streikigkeiten zwi⸗ 
ſchen den Seimparteien gelangt war. Die Intervention des 
Marſchalls Pilſudſki, der ſich im Namen der Armee, die der 
Präſident verlaſſen hatte, bei der Novemberkriſe ſeinen Ein⸗ 
fluß auf die Beſetzung des Kriegsminiſterpoſtens vorbe⸗ 
halten hatte, war die Folge dieſes Standes der Dinge. 

Präſident Wojciechowſki hat die Berechtigung 
dieſer Intervention, die ſeine Stellung gegenüber dem all⸗ 
mächtigen Seim ſtärken ſollte, anerkannt und hat da⸗ 
durch die tatſächliche Obhut der höchſten moraliſchen 
Intereſſen der Armee gegenüber den Sejmparteien auf die 
Perſon des Marſchalls Pilſudſki übertragen. In 
der Nacht, die der Wiederkehr des Chiena⸗Piaſten⸗Blocks 
zur Macht und der Einführung eines gegen Marſchall Pil⸗ 
ſudſki frondierenden Generals in das Kriegsminiſterium 
vorausging entwickelten ſich die Dinge fo, daß das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen dem Seim und dem Präſidenten ein 
offener Kampf war. Zur Führung dieſes Kampfes 
ſollte Herr Wladyſlaw Grabſki berufen werden, der 
indeſſen ſofort zurücktrat, als er hörte, daß die Sejm⸗ 
parteien jetzt ihre Mehrheit vom Mai 1923 wiedergefun⸗ 
den hatten. Mit dieſem Augenblick beginnt der letzte 
Akt der Tragödie des Präſidenten, deſſen einzelne 
— eine ſehr ſorgfältige weitere Aufklärung 

eiſchen.“ 5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres Wetter mit Gewitterneigung an. 


Poſener Biſchõfe 
gegen die moderne Frauenkleidung. 


Die Biſchöfe Laubitz und Lukomſki haben einen 
Erlaß veröffentlicht, der die Frauenkleidung betrifft 
und der in der letzten Nummer des „Mieſiecznik Koscielny“ 
wiedergegeben iſt. Dieſer Erlaß lautet in deutſcher Über⸗ 
ſetzung: 

„Die Biſchöſe haben in Hirtenhriefſen ſchon mehrfach an 

die öffentliche Meinung mit der Aufforderung appelliert, ſich 
der ſich ausbreitenden Unmoral entgegenzuſtellen und haben 
dabei beſonders auf die unanſtändige Mode hingewieſen wie 
ſie bei der Frauenkleidung immer mehr zutage tritt. Dieſe 
Aufrufe und Ermahnungen haben ein großer Teil der 
Frauen leider unbeachtet gelaſſen. Jedoch ſchlimmer iſt. daß es 
Frauen gibt, die ſich nicht ſchämen, in ſolchen ungewöhnlichen 
Kleidern ſelbſt in die Gotteshäuſer zu gehen und an den 
Tiſch des Herrn zu treten. Deshalb bleibt der Kirchen⸗ 
behörde nichts anderes übrig, als Mittel zu ergreifen, welche 
die Kirchendiſziplin genehmigt. 

Wir verfügen deshalb, daß es nur in folgendem Kleid 
geſtattet ſein wird, an den Andachten in der Kirche teilzu⸗ 
nehmen, die Sakramente zu empfangen oder an Trauungen 
teilzunehmen: 

Das Kleid darf unter dem Hals nur einen kleinen 
Ausſchnitt haben, die Armel müſſen mindeſtens bis 
zu den Ellbogen reichen, die Röcke bis über die 
Knie und müſſen jo breit ſein, daß man bequem knien kann. 

Perſonen, die ſich nach obigen Vorſchriften nicht richten, 
müſſen aus der Kirche gebeten werden, da ſie die Heiligkeit 
derſelben verletzen und Ärgernis bei den Anweſenden er⸗ 
—— Auch ſind ſolchen Perſonen die Sakramente zu ver⸗ 
agen. 

4 Die Geiſtlichkeit wird gebeten, die obige Verfügung an 
zwei Sonntagen von der Kanzel zu verleſen, ſodann an der 
Kirchentür anzubringen und darauf zu achten, daß ſie ſtreng 
befolgt wird.“ 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.30 Uhr bei 
Brahemün de + 4,28 Meter, bei Thorn + 2,00 Meter. 
8 Bromlerger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen nach der Weichſel neun beladene und zwei leere Kähne 
und ein Dampfer. Nach Bromberg kamen ſieben Schleuſen⸗ 
füllungen Holz. 
S8 Der hieſige Geflügelzüchterrzrein unternahm am 
Sonntag, 11. d. M. einen Ausflug zu Herrn Pfarrer Hell⸗ 
wig in Gruta, Kreis Graudenz, um deſſen Geflügelhöfe, 
Zuchtſtämme und das Junggeflügel zu beſichtigen. Die Mit 
glieder waren überraſcht von dem was ihnen von Herrn 
Pfarrer Hellwig gezeigt wurde. Nachdem er die Gäſte in 
liebenswürdiger Weiſe bewirtet hatte, ging es an die Des 
ſichtigung der Geflügelſtälle. Es gefielen namentlich die 
ſchönen, fait ausgewachſenen Rouen⸗Enten, eine ſtattliche 
Schar junger Gänſe (Toulouſer, Emdener, Pommern), ſogar 
Wild⸗Gänſe, ſowie junge Rhodeländer⸗Hühner, Plym⸗Rocls, 
Perlhühner in mehreren Spielarten u. a. m. Ein Gang 
diurch die Viehſtälle und die Gartenanlagen bewies, daß Herr 
Pfarrer Hellwig nicht nur als Geflügelzüchter Bedeutendes 
leiſtet. Trotz der Kürze der Zeit haben die Mitglieder von 


mit nach Hauſe genommen. 

Der Verein Freundinnen junger Mädchen. der in 
letzter Zeit unter Leitung der Vorſitzenden Frau Witte 
und der zweiten Vorſitzenden Fräulein Müller eine ſehr 
rege Tätigkeit entwickelt, unternahm em vergangenen Mon⸗ 
tag einen Ausflug nach Brahemünde, der als eine wohl⸗ 
gelungene Veranſtaltung bezeichnet werden muß. Vor allem 
bewies dieſer Ausflug das rege Intereſſe, das dem Verein 
entgegengebracht wird: 300 Perſonen wurden als Teil⸗ 
nehmer gezählt. die mit zwei Dampfern nach Brahemünde 
gebracht wurden, wo man bei prächtigem Wetter im kühlen 
Schatten einige ſchöne gemeinſame Stunden verlebte. 
Einen Tobſuchtsanfall erlitt der Schuſter Zöltomifi, 
45 Jahre alt, Friedrichſtraße 27 wohnhaft. Er zerſchlug die 


Möbel in ſeiner Wohnung und wollte ſich auch auf ſeine 


Frau ſtürzen, um ſie zu ſchlagen. Sie konnte ſich durch Flucht 
retten. Die Polizei nahm den Tobenden in Gewahrſam. 

§ Gefunden wurde ein roſa Kinderſchirm, der in einem 
Auto ſtehen gelaſſen worden war. Er befindet ſich im Zim⸗ 
mer 37 der Kriminalpolizei, von wo er in den Dienſtſtunden 
abgeholt werden kann. 

Aus dem Elternhauſe entfernt hat ſich ohne Wiſſen der 
Eltern der [jährige Bogdan Niemyt, Rinkauerſtraße 33. 
Er iſt 1,60 Meter groß, hager, blond, hat ein längliches Ge⸗ 
ſicht. blaue Augen, dunklen Anzug und dunkle Sportmütze. — 
Perſonen, die über den Auſenthalt des Knaben Auskunft 
geben können, werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei 
zu melden. 2 

FS Berheftet wurden fünf Herumtreiber, vier Diebe und 
fünf Trinker. 8 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umgegend 
veranſtaltet am Sonntag, den 18. d. M., einen Ausflug zum Koll. 
Sterezewſki in Groß Bartelſee: Treffpunkt am Endpunkt der 
Straßenbahn in Gr. Wee gr 3 Uhr nachm. (5037 

* 


* Ritſchenwalde, 13. Juli. Unſere Stadt 
8. Auguſt ihr 500 fähriges Beſtehen. 


feiert am 


* Oberſitzko (Obrzyeko), 13. Juli. Unſerer Stadt iſt von 
der Regierung die Erlaubnis erteilt worden, eine elek⸗ 


triſche Licht⸗ und Kraftanlage zu erbauen. 


dem Ausfluge reiche Eindrücke und mannigfache Anregungen 


Mar 
N 


* Obornik (Oborniki), 13. Juli. Der Landwirt: 
ſchaftliche Verein unternahm am Sonntag eine Felder⸗ 
ſchau auf dem Rittergut Lukowo unter reger Beteiligung, 
namentlich auch von Damen. Der Stand der Feldfrü ch te 
war fa ſt durchweg aut, beſonders bei Hafer. Nach 
Schluß der Rundfahrt wurden die Teilnehmer in dem herr⸗ 
lichen Park von Herrn von Saenger mit Kaffee und 
Kuchen freundlichſt bewirtet. Der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Mund ⸗Kowanowo, brachte den Dank der Mitglieder 
zum Ausdruck. 

* Poſen (Poznan), 13. Juli. Wegen verſuchten 
Totſchlags feſtgenommen wurde, wie das „Poſener 
Tagebl.“ meldet, der Friſeurgehilfe R. Lewkowicez aus 
der Großen Gerberſtraße. Er war geſtern nachmittag zu 
ſeinem Glaubensgenoſſen Max Eiſenberg in der ul. Zam⸗ 
kowa 7 (fr. Schloßſtraße) gekommen, der dort einen rituellen 
Mittagstiſch unterhält. Lewkowicz ſetzte ſich und forderte 
ein Mittageſſen, deſſen Abgabe Eiſenberg jedoch verweigerte. 
Lewkowicz wiederholte nochmals ſeinen Wunſch mit dem 
Hinweiſe, daß er bezahlen werde, und der Drohung, daß er, 
wenn das Eſſen nicht innerhalb acht Minuten auf dem Tiſch 
ſtehe, den Eiſenberg erſchießen werde. Tatſüächlich gab er, als 
die acht Minuten verſtrichen waren, ohne daß das Eſſen er⸗ 
ſchienen war, auf Eiſenberg zwei Revolverſchüſſe ab, von 
denen der ein⸗ das Kinn verletzte, der andere die Seite unter 
dem linken Arm ſtreifte. Eiſenberg wurden im Stadtkranken⸗ 
hauſe Verbände angelegt; er wurde, da die Verletzungen nur 
leicht waren, ſoſort wieder entlaſſen. Lewkowicz wurde in 
Haft genommen. 5 


Aus Rongrekrolen und Galizien. 


* Marien (Warfzama), 13, Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Geſtern abend 6 Uhr ſtürzte in Lida der Oberſt Za⸗ 
leſki, der ſtellvertretende Kommandant des in Lida ſtatio⸗ 
nierten Fliegerregiments, in einem Flugzeug a b. Das 
Flugzeug wurde zertrümmert, der Oberſt fand dabei 
den Tod. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Geldmarkftt. 7 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 14. Juli auf 6,1145 Zloty ſeſt⸗ 
geſetzt. 

Der Zloty am 13. Julf. Danzig: Jloty 55,83— 55.97, Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 55,73-55,87, Berlin: Zloty 44,97—45.43, Ueber⸗ 
weiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 45.18 45,49, London: 
Ueberweifſung Warſchau 46.50, Czernowitz: Ueberweiſung 
Warſchau 23,50, Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 24,00, Ri + 
ga: Ueberweiſung Warſchau 60,00, Wien: Ztoty 75,80 — 76,80, 

8 Warſchau 60,0, Prag: Zloty 967-373, Buda⸗ 
peſt: Zloty 7700-8000. 

Warſchauer Börſe vom 12. Juli. Umſätze. Verlau! — Kauf. 
Belgien 20,20, 20,20 — 20,10, London 44.84-44.81. 44.924470, Neunort 
9,20, 9,22--9,18, Paris 23.50, 23.50 — 23,38, Prag 27,30, 27,37— 27,23. 
Schweiz 173,50, 178,94 178,06, Wien 130,35, 130,67 130,08, Italien 
13.40, 31.40—51, 24. 

Warſchauer Börſe vom 13. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Der Ge⸗ 
ſamtumſatz auf der offiziellen Börſe ſtellte ſich heute, wasdden Ver⸗ 
kehr der ausländiſchen Valuſen anbelangt, auf 270 000 Dollar. 
Der offizielle Dollarkurs hat ih nicht geändert. Schwä⸗ 
cher lag die Deviſe auf Belgien. Den geſamten Bedarf deckte die 
Bank Polſki. Im vrivaten Geldverkehr iſt der Dollar etwas ge⸗ 
ſtiegen, nämlich auf 9,0. Für den Goldrubel forderte man 4,84 
bis 4,85. Die Umſätze waren ſehr gering. Von den ſtaatlichen An⸗ 
leihen haben ſich 8prozentige und Hprozentige Konverſionsanleihe 
etwas geſchwücht, andere Anleihen waren ohne Veränderung. Für 
Pfandbriefe beſtand ſehr feſte Tendenz, es kam hier zu bedeuten⸗ 
deren Geſchäftsabſchlüſſen. Auch auf dem Aktienmarkt hat ſich eine 
ausgesprochen ſteigende Tendenz herausgebildet. Die Nachfrage 
war hier ſehr groß, das Angebot dagegen ſehr gering. Die Aktien 
der Bank Polſki ſtiegen auf 66,50. Beſonders geſucht wurden 
Fa ü. Kopaln Wengla, Lilpop, Modrzejow, Rudzki und 

orkowſki. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Dörie vom 
12. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —.— . —,— Br., 100 3toty 56,13 Gd. 56,27 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —.— Br. Scheck London 25,1750 
Gd., 25,1750 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Gterl. 
—.— Gd. —,— Br., Berlin 100 Reichsmark 123,071 Gd. 123,379 Br., 
Neunyork 1 Dollar —— Gd. —.— Br., Holland 100 Gulden —.— 
Gd. —.— Br. Baue - Br., Paris 100 Fr. — 
Gd. —,— Br., Brüſſel 100 Fr. —.— Gd., —— Br., Helſingfors 
100 finn. M. —,— G6d., —.— Br., Stockholm 100 Kr. —,— Gd. 
—.— Br, a 100 Kr. —— Gd. —— Br., Oslo 100 
Gd. —.— Br., Warſchau 100 3k. 56,03 Gd. 56,17 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah | In, Reichsmark 


In Reichsmart 


Diskont 12. Juli 10. Juli 
ſäge lung in deutſcher Mark] Go Briel I Held Brief 
I Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.894 1.898 | 1,694 1,698 
— [Kanada . . 1 Dollar] 4.199 4.209 | 4.199 4.209 
7.38% | Japan 1 Ye 1.970 1.974 1.968 1.970 
— Fonſtantin. Itrt. Pfd. _ 2.31 2.32 | 231 2.32 
5%, London 1 Pfd. Strl.] 20.400 | 20,452 | 20.401 20.453 
3,5% |Neuyort. . 1 Dollar] 4.195 | 4.205 | 4.195 4.205 
— | RiodeganeiroiMilr. | 0.659 0.681 0.658 0,660 
— | Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.195 4.205 4.175 4.185 
3.5 % | Amſterdam . 100 Fl. 168.51 | 168,93 | 168.46 | 168,88 
10 % RUHE ste 5,14 5.16 5.09 5.11 
7% | Brüſſel⸗Ant. 100%rc.| 8.79 10.59 9.85 9,89 
6,5°/, | Danzig . . 100 Guld. 80.92 81.12 | 80.90 81.10 
7.5 / Selſingfors 100 fi. M.] 10,55 10.53 10.548 10.588 
27 Italien . 100 Lira] 14.18 14.20 14.43 14.47 
7% | Jugoſlavien 100 Din, 7.405 72425 | 7.425 7.445 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 111.23 | 111,51 | 111,17 | 111.45 
9% | Lillabon , 100 Elsc, | 21.345 | 21.395 21.355 | 21.405 
5.5% | Oslo-Ehrift. 100 Kr.] 91,98 | 9222 | 2122 | 9217 
6% Paris . 100 Fre.] 10,545 | 10,5€5 | 10,54 | 10.88 
2 9100 Kr.] 12.422 | 12.462 | 12.422 | 12.462 


10% { \ 
5% [Spanien . 100 Peſ.] 66.27 | 6643 | 66,52 | 66.68 
4,5 1 Stockholm 100 Kr.] 112,41 | 112,69 | 112.39 11287 
75%, [Wien .. . 100 Sch. 59.32 59.489.308 59,445 
7% | Budapeit 100 000 Kr.] 5.865 5.885 5.865 5.885 
10%, J Warſchau . . 100 3 45.23 45.47 145.205 | 45.445 


Diskontſatz der Reichsbank 6'/, Prozent. 


Eimache-Hülfe genügt, 


N 
IN 


0% 


Verderben 


durch Schimmel und Gärung werden alle für den Winter 
eingemachten Früchte sicher geschützt, wenn man sie mit 


Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


einmacht. Es ist das einfachste, billigste und trotzdem ausgezeichnete Verfahren. — 1 Päckchen von Dr. Oetker's 
um 5 kg eingemachte Früchte, Gelee, Marmelade, 


Gebrauchs-Anweisung ist jedem Päckchen aufgedruckt. 
Dr. Oetker’s Einmache-Rezepte erhalten Sie kostenlos 


Dr. A. Oetker, Oliva - Danzig. 


Züricher Börſe vom 13. Juli. Amtlich) Neunork 5,16", 
London 25,11, Paris 13,07%, Wien 72.97% Prag 15,90. Italien 
17,45, Belgien 11.20. Budapeſt 72,30, Helſingfors 13.00, i 
3,72½, Holland 207,45 Oslo 113.10, Stockholm 138,45, Spanien 
81,85, Buenos Aires 209. Bukareſt 2.32, Athen 6,30, Berlin 
122.97½, Belgrad 9,13¼ Kopenhagen 136,90, Tokio 242 ¼, Konſtanti⸗ 
nopel 2,85, Japan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9,13 31. do. H. Scheine —.— 31, 1 Pfd. Sterling 44,70 31 
100 franz. Franken 23.20 3. 100 Schweizer Franken 178,06 31. 


100 deutſche Mark 218,60 31. Danziger Gulden 177,38 31. öſterr. 


Schilling 130,06 3. tſchech. Krone 27,20 Zloty. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
gattonen: 4proz. Poſ. Pfandbr. alt 31,00. proz. liſty zbos (exkl. 
Kupon) 7,257.30. Sproz. dolar. liſty (exkl. Kupon) 5,10. Sproß. 
konverſ. 0,90. — In duſtricaktien: Cegielſki 1.—9. Em. 4,00. 
Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,35. Herzf.⸗Vikt. 1.—8. Em. 10,00. Unja 
1.—3. Em. 3,75. — Tendenz: unverändert. 


f Richmarit. 
Poſener Viehmarkt vom 13. Juli. Offizieller Markt» 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
499 Rinder, 1889 Schweine. 465 Kälber, 415 Schafe, zuſammen 


2761 Tiere. 5 2 . 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty, 


„Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): — 06 


Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. ——, vollil, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 124.——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus» 
gemäſtete 104——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
90—94. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene pon höchſtem 
Schlachwert ———, vollfleiſchige jüngere 114——, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 90—94. — „ Färſen un d 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht vollfl., ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 1%,— ältere ausgem, Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 108—110, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 90-94, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 7080. 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber 126—130, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 116—120, wen. gemäſt. Kälber 
u. gute Säuger 102—104, minderwertige Säuger 92. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel . 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 95-106, mäßig genährte Sammel u. Schafe 80-9, 
Schweine: vollfleiihige von 120—150 Kilogr, Lebendgew. 
212214, vollfleiſchige von 100 —120 Kilogr. Lebendgewicht 208. 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 196 —200, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 190—192. Sauen u. 
ipäte Kaſtrate 170-200. — Marktverlauf: für Schweine lebhaft, 


für den Reit ruhig. 
—— EEE. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 14. Juli. 


Berlin. 504 Meter. 5 Uhr: Nachmittagskonzert; 8 Uhr 90: 
Moderne Meiſter der Orgel; 9 Uhr: Konzert des Berliner Funk⸗ 
orcheſters. 2 

Bremen, 279 Meter. 8 Uhr abends: Italieniſche Opernarien. 


Breslau. 418 Meter. 4 Uhr 30: Nachmittagskonzert; 8 Uhr 25: 
Klavierabend; 10 Uhr 30: Tanzmuſik. i 

Königswuſterhauſen. 1300 Meter. 8 Uhr 90: „Das Glöckchen 
des Eremiten“, komiſche Oper in drei Akten. 

München. 485 Meter. 4. Uhr 30: Konzert des Kinderchors der 
Schwindſchule; 7 Uhr: Die luſtigen Schlierſeer; 9 Uhr: Konzert des 
Nürnberger Streichquartetts. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Star te; verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 

Anzeigen und Reklamen: E. Praygo dz ki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 129. 
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add -H Pelohnun 


bei beauemsten Cahlungs- erhält, wer mir einen 
en großen, langhaarigen, 
empfiehlt gans ſchwarzen Hund 
Fahryka tö2ek „Mohr — am 13, d. 
Beitgestell- M. Romorsta — ent» 
fabrik laufen — widerbringt. 

J. Kawezynski oder feinen Aufenthalt 
Dworcowa 90 Unachweiſt. Meldungen 
Tel. 1761. 814 [mSteftaucent Muhs. 
Pomorska 44. 8341 


Teieion 180 und 830. 


„& Beste Oherschles. SS 
teinkohlen - Hüttenkoks 
steinkohlen - Briketts 


für Industrie und Hausbrand 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


5 X Sehlaak | Dabrowski x 


Sp. zo.p. 
Bydgoszez, ulica Bernardynska 5. 
Telefon 150 und 830. 


Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. 


7647 W 


en 


8214 


Fruchtsäfte, Gurken usw. haltbar zu machen. 


in den einschlägigen Geschäften. 


verlangen Sie ebendaselbst die beliebten Oetker-Rezeptbücher, 


wenn vergriffen, portofrei von: 


ee 


x 


a tr RT 
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re, 3 > 1 
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— 
In den Gerichtsferien, d. i. in der Zeit vom 5 
15. Juli bis 15. September 1926 


sind unsere Büros am Mittwoch 
u. Sonnabend 4 Nachmittagen 


AUD 


für das Publikum 
geschlossen. 


Die Rechtsanwälte und Notare 
| in Bydgoszcz. | 
=2elzjelejelelelefelaleleislalaiejelalaielelefelsteleis| 

Es ist die höchste u. heste Zeit, | 


daß Sie Ihre PELZE in Ordnung bringen lassen! 


Aller Art Reparaturen, Umarbeitungen, Auf- 
frischungen von PEL Z EN werden billig, fach- 
männisch und unter Garantie ausgeführt in dem 


Spozialgeschäft ur Pelzwaren 


und Kürschner- Atelier 77015 


J. Jaworski 8 R. Nitecki | 


Heute früh um 1½8 Uhr verſchied nach langem, mit 
chriſtlicher Geduld ertragenem ſchweren Leiden, wohlvor⸗ 
bereitet durch den Empfang der hl. Sterbeſakramente, unſer 
edler, herzensguter Bruder a 


der frühere Apoth 


Otto Blo 
im | 71. Lebensjahre. 


Dies zeigen in tiefſtem Schmerze an 
Die Geſchwiſter 
Simon und Agnes Bloch. 
Bydgoszez, den 14. Juli 1926. 0 


Beileidsbeſuche dankend abgelehnt. 


Die Exportation findet Freitag, den 16. Juli, um 10 Uhr vom 
Trauerhauſe Krasinskiego 12 dus nach der Klariſſenkirche und die 


ekenbeſitzer 


EEE 


Helnininininininininine] 


Wer Gemüfe, Obſt, Fleiſch uſw. vorteilha 
und dauernd aufbewahren will, verwendet nurn 
1 gutes Einkochglas und 
1 guten Einkochapparat. = 
Wir unterhalten großes Lager in allen Einkoch⸗ 
artikeln. Unſere niedrigen Preiſe ermöglichen 
Ihnen ein billiges Einkochen. Nach außerhalb 
brüchſicheren Verſand. 8135 


F. Rresti. Budaoszcz. Odansta ! 
. 115 


3 in aus — kel 18.41. Waggon Ifgrteile Std. Polniſch 
Beerdigung anſchließend an die heil. Trauermeſſe auf dem alten kath. 19 ul. Dworcowa Bydgoszez Tel. 13-41 6 90 
Friedhofe ſtatt. Zitr onenſs e de e 


| auf Lager in großer Auswahl: Felle, „Verdelli“ ski, Kosciuszki 37. 5005 
elzfutter und Pelz- Konfektion. 4300er und 330er einge⸗ 2 
troffen. Ware erſtklaſſ. Damenkleider, elegant 


Ziokkowski. u. jauber 8 21. Kinder⸗ 


Von 9—2 Dworcowa 56 


Rechts- Beistand 


Dr. v. Behrens 


(obronca pryw.) 


Koscielna 11. 8219 kleider m. Stickerei 3 zt, 
4950 Pomorska 42, |, 
ebogene Madielgen 

mäher ſpeziell Eſcheholz für 
2 räder, gebog. Scheer⸗ 
Lering“- „Krupp. bäume, Kotflügel 
„Cormick“⸗ verſendet Foa 


fertigt an Micheieff, 
Getreide⸗ 

Kutſch⸗ u. Arbeits⸗ 

kat Borowski, Holzbiegerei, 


Montag Abend 10%, Uhr entichlief ſanft nach . 
kurzem ſchweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden on 4—8 Promenada 3 
meine liebe Frau, unſere liebe gute Mutter, Groß⸗ 812² 
mutter, Schweſter und Tante . 8 


D 
’ 


© Mädch oo Binde arn neun, 5 m 80, 
U | 13 . erkauf in Bydgoszcz 
Frau Emilie Arndt CH. Kind, v,3.clt, ase N |tiefere pen. Lager] Herkules, Dworcowa 77 


reig. abzugeb. Off. u. 


K 8 geb. Blank N. 5011 a. d. Geſch. d. 3. | zu billigen Preiſen. 8402 Offeriere prima gold⸗ 
im 61. Lebensjahre. a ; NEN In Iben, haltb 
si bee, ee ee B dee 6a rantie Vollfett ——— Paul Seler, Pozuan gelben, haltbaren, | 
Die trauernden Hinterbliebenen. Wer = versendet in Postpaketen 2 Pfd. 1.60 Ul. Braempsioiun 23. Hal zer Kaſe 
Oſſowa Gora, den 14. Juli 19%. wille (S9 W per Nachnahme 9 5 e e e l 


ler 1 N 1 Kiſte 60er Packung m. 

312,40 ab hier, Bahnſd. 

entlaufen. Gegen Be- v. 5 Kiſten an p. Nachn. 
lohnung abzugeb. 8139] R. Jauch. Molkerei, 

Gdanska 123. nowrockaw. 8137 


Sosse 
5 5 u“ 82401 
8 


ſtem Beermann)? 
Gefl. Offerten an 


Dom. Zurczyn, 
poczta Rynarzewo, 
pow. Szubin. 8104 


ew. Subin. gc. 

RER | Photograph. Nunst Anstalt 
Am 13. Juli entriß uns der Tod M F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 

nach fürger, cherer gegen unfer Spezlalateller f. Kinderaufnahmen 


liebes Söhnchen, Brüderchen und Ms ? | 7 let - 
a iges Enkeichen ch 5038 Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 2843 


Die Beerdigung findet Freitag, den 16. Juli 1996, 
nachm. um 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5038 


C MolkereiGr.Wolz, „ 


pow. Grudziadz. 


1 


| 


DEE ift der beſte! Bi 
Schwanen⸗Drogerie Bromberg, 


Danzigerſtraße Nr. 5. 2501 | 


Danziger Engros⸗Firma 


in Obſt⸗ Gemüſekonſerven, Dillgurken u. Sauer⸗ 
kohl beſtens eingeführt, ſucht leiſtungsfähig. 
Lieferanten. Ang. unt. D. 2 an Anzeig.⸗Büro 
a5 Ra Schmidt. Danzig, Holzmarkt 22. 8465 
— — — — 


Möbel 


empfehle unter gün⸗ 
tigen Bedingungen: 

Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafzimm., Küchen, 
ſowie einz. Schränke, 
Tiſche, Bettit., Stühle, 
Sofas, Seſſel, Schreib⸗ 
tiſche und and. e 
tände. 31] 


M. Piechowiak, 


terbliebenen: 

Kaufmann Stefan Zagörski u. Frau. 
Bydgoszcz, den 14. Juli 1926. 
Dworcowa 14. 

Die Beerdigung findet am Frei— 
tag, den 16. d. Mts., nachm. 5 Uhr, 
von der Halle des neuen kath. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 


oon Tognanska 28 nach 


ul, Gdanskaı 15, Danzig-Loppet 
„ Ne ee Be Sonntag, den 18. Juli, 2'/, Uhr, 


DO 069 990900902 
Täglich Täglich 


Eli 5 Künstler- Konzert 
„ Poradiesgarten: mit Dancing 


3 Warme Küche bis 3 Uhr morgens, 
(Alt Bromberg). Es ladet herzlichst ein 8188 
Täglich 8421 


Wincenty Kujawski, 
Konzert 


nn. ner Ainderpuder [= e eee e J geren 


ug 


Dankſagung. ä 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und die vielen 
Blumenſpenden bei dem Heimgange unſeres lieben 
Entſchlafenen jagen wir allen Freunden und Bekannten 
unſern tiefgefühlten Dank. 

Im Namen der Angehörigen 


Martha Weber geb. Teske. 
Kcynia, den 13. Juli 1928. Halsehe 8428 


00994 


Fordonska 1 — Telefon 1658 
9990900 909090000 9099920209 


TESTER 


3 . — Auga 8. Tel. 1651, MN PTITIILLILELLIELLLLIIITTIIITTIEITTIIITTITTENN 
oe NN 2 5 232 u 
SE, EEE e | a Nur für einige Tage! 1 
» * 5 4 uf 2 * * 7 
In ſonniger Jugendzeit mußteſt Du F Nas 4 kigerung. ER H 2 am: . — 
Er» ſcheiden n - 
Aus dieſem Leben nach kurzem Leiden, Am Freitag, den 16. Juli 1926, vorm. 82 1 i enagerie 2 
Wie eine Knospe, die kaum erwacht. 10 Uhr, werden ul. Jagiellonska 51 an CE 7 — 
Bom Sturmwind entblättert in einer den Meiſtbietenden gegen ſofortige Barzahlg. 1 1 eingetroffen, 
Vor einem Sabre ſtanden mir lag en bee: — ’ 1 h.: Stan! ki 
m.” ; 8 M 177 . nh.; Stanlewskl. 51 
J Srogten Gott warum meiner Babe WM 1 eiſern. Spind, schreibmaſchinen, m In Patze y 6 FÜR au grole tell 4 
I: „Dein Sehen wäotter 1. Gfpeeibtiiche,Sitche, Regale. 1 Schrank, a IN FAlZEI S arten une ETOUG Vofsteflungen 
1 a ö 172 
I 215 e 9 ſtumm? 1 Rechenmaſchine 1 Sofa Seſſel a Wilde Tiere, Löwen u. Tiger. Arab. Rassepferde. # 
Gott lehrte uns ſtille werden ö a lein 6 25 e — Beginn 8.30 Uhr. 5025 f 
In einem verborgenen na 220 65 und viele andere kleine Gegenſtände. Sonnabend, den 17. und 2 N t U — 
inſt, w 8 8 Juli 5 12 2 
* BR en wir kege, fee Den 19: Stk e ze o Sonntag, den 18. Juli: ie 013 6 ungen 
Werden wir alles, ja alles verſteh n. Oddziat e 0 ll N MUSOWA 1 um 4 Uhr nachm. und 8.30 Uhr abends. 
ki rzy Magistracie miasta 05207 = Kinder, Schüler und Militär zahlen für die 
‘BE Zum Jahresgedenktage ker 25 Wachs Radas 95 85 / | u. 5 Nachmittags egen halbe Preise, WR a 
unſeres verſtorbenen jüngſten 8 N — Ap V-Sobote, dnia 17. bm. przed poluduigm e Besuch der Menagerie täglich von 9 Uhr morg. bis 7 Uhr abds. 
Töchterchens Edith 43 grafien HM. o 0 zodz. 10-tel, bed 1820 eee 55 CELLELLETESTELELEFELLLLELELELELLTELTITEEF 
Guſtav gabs u. Frau. Oto eee rige h be e W j EINEN 
45 5 Prei ö 2 a 8 
uſtav Jabs u. Frau. en Szafa Zelaznn, 2 iuhszyny do 


GroßesGartenkonzert 


des Männer-Gesang-Vereins Kornblume, Schleusenau | 
vereinigt mit dem 
Männer-Gesang-Verein Inowroctaw 
Sonntag, d.18.7.26 im DeutschenHause 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Gesamtchöre, Einzelchöre, Orchestervorträge, Filmvortrag 


Nach dem Konzert Tanz. : 
Eintritt 50 gr, ' 1 Kinder frei. 
Alle Freunde und Gönner des Deutschen 
Männergesanges sind herzlich eingeladen! 8136 


eee Passbilder ee. 
CCC / ETNEERRET ET Sentrale für Fotografien 


nur Gdanska 19. 


— = ei b ſteigerun So 5818 
Das te Mittel, sich bei der Weinbe- Zwangsverſteig x nnabend, den 
preiswert in err Mißerfolgen zu sichern ist die 17. d. Mts., vorm. 10 übe, werde ich ulica 

aste / Verwendung v. Kitzinger Reinzuchthefe| Promenada 38 an den Meiſtbietenden gegen 

g glänzende Anerkennungen. auch aus Polen. Barzahlung folgende Gegenſtände verlaufen: 
Auswaht; i||Ueberall zu haben, In Brpmborg bei fieydemenn|1 elisznes I Schreie ae da, Menge 
: x . Aska. Bogagz worcowa, in Thorn beilu, Urania), eine größ. Menge 
F.Kreski, Byagoszcz, Goanska 7 ‘| Jdam kg, lass, sonst durch die General-] Achſen u. Federn zur Wagenfabritation als 

| I Neun E. Pirscher, ROgoZnO, mılaus > Dreöfelmalhinen. S180 8500 


pisania, rende, 2 blurka, 


wieksza illosé osi I rysoröw do tabıy- 
Koyanıa wozöWw, oraz tokarnie, 


Kozlowski, 8127 
komornik sadowy w Bydgoszczy. 


} 
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2. Blatt. 


Pommerellen 
14. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Von der Deutſchen Bühne. Deutſche Bühne 
Graudenz hatte am vergangenen Sonntag vormittag 9 Uhr 
die Mitwirkenden bei den Theaterſtücken und die Mitarbeiter 
bei den großen Feſten zu einer Dampfer fahrt nach 
Jidlitz eingeladen. Der von Fabritbeſitzer Richard 
Schulz in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellte 
Dampfer bot trotz der großen Teilnahme einen angenehmen— 


Die 


‚ zienna) fuhr der Kutſcher mit 


— 


70—82, Ferkel das Paar 60—80. Gekauft wurden über- 
wiegend Zuchtpferde. Der Umſatz an Schweinen war ſehr 
groß, gewiſſenloſe Händler kauften des Morgens Schweine 
und verkauften dieſelben nach einigen Stunden mit 50 Proz. 
Verdienſt! * * 

—* Die Schaufenſterſcheibe zertrümmert. Beim Um⸗ 
wenden mit einem Plateauwagen in der Baderſtraße (La⸗ 
der Deichſel in die große 
Schaufenſterſcheibe des Seifengeſchäfts von Herwich und zer⸗ 
trümmerte die ganze Scheibe nebſt Holzrahmen. BEE 

— — — 


ft Culm (Chelmno), 12. Juli. Am geſtrigen Sonntag 
veranſtaltete der hieſige Wohlfahrtsverein deut⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 15. Juli 1926. 


andere Leute die Herkunft des Holzes erkannt hätten, er, der 
Angeklagte, dagegen, der doch Zemke ſo lauge kannte nichts 
davon wußte. Was das Verſchwinden der Akten 
anbetrifft, beſtreitet auch dieſer Angklagte die Tat und will 
nichts davon wiſſen. 
Nach der Pauſe folgen die 
Zeugenausſagen. 


Der erſte Zeuge Dr. Ing. Goldſchmidt aus Czerſk, der 
Inhaber der dortigen Holzverwertungsfabrik, hat ſ. Zt. der 
Staatsanwaltſchaft die Anzeige erſtattet. Der Zeuge ſagt 
aus, daß er ungefähr vor fünf Jahren durch allerhand auf⸗ 
fällige Manipulationen Zemkes auf die Holzſchiebungen auf⸗ 
merkſam gemacht wurde. In dieſem Bewußtſein hat der 


Aufenthalt. Das Wetter war für die Dampferfahrt beſon⸗[ſcher Frauen im Schützenhauſe am Bahnhof ein Wohl⸗ Zeuge durch ſeine Angeſtellten der Sache nachforſchen laſſen 
ders günſtig; als dann auf der Fahrt noch eine Mandolinen- lätigteitsfeſt. Nachmittags fand ein großes Gartenkonzert | und feſtgeſtellt, daß all das fiskaliſche Holz vom Platze, 
kapelle einfetzte, herrſchte bald eine rechte Sonntagsſtim⸗ſtatt. Die Muſik ſtellte das hieſige 66. Infanterieregiment. | den er auf Konitzers Bitte Zemke zur Verfügung ſtellte, an 


mung. Schon nach zwei Stunden langten die Teilnehmer 
in Fidlitz an und fanden dort bei dem ſchönen Wetter in den 
herrlichen Wäldern einen ruhigen und erfriſchenden Aufent⸗ 
halt. Der Feſtordner hatte außerdem für Zerſtreuung ge⸗ 
ſurgt: Ein Scheibenſchießen fand großen Zuſpruch und Wett⸗ 
läufe der Jugend, von den Kleinſten bis zu den Halb⸗ 
erwachſenen, erregten viel Heiterkeit. Auch der Tanz kam 
zu ſeinem Recht, ſo daß bei der Abfahrt um 6 Uhr jeder 
ungern ſchied. Die Rückfahrt bei dem herrlichen Wetter war 
ein Genuß, der allen unvergeßlich ſein wird. Das reizvolle 
Weichſeltal mit ſeinen bewaldeten Höhen und dann wieder 
mit der weiten ſchwermütigen Niederung bot landſchaſtliche 
Bilder, wie ſie uns in unſerer Heimat nicht oft geboten wer⸗ 
den. Als dann der Dampfer das Motorboot mit Fabrik⸗ 
beſitzer R. Schulz überholte, war der Dank, der ihm durch 
ein dreifaches „Hipp hipp, Hurra“ hinübergerufen wurde. 
von allen Teilnehmern aus vollem Herzen gegeben. 

A Der Weichſelwaſſerſtand zeigt wenig Veränderung. 
Das Waſſer fällt langſam, überflutet aber immer noch die 
Ufer. Am Montag abend kam noch ein Schraubendampfer 
mit ſechs ſeitwärts verkuppelten großen Fahrzeugen ſtromab. 
Im Schulzſchen Hafen ladet das große Fahrzeug noch Ge⸗ 
treide für die Großhandelsgeſellſchaft auf Danzig. Der 
Dampfer „Courier“ liegt im Hafen und unternimmt Aus⸗ 
flüge mit Vereinen. Ein Kaſernenſchiff der Strombauver⸗ 
waltung und einige kleinere Fahrzeuge derſelben ſind dort 
auch untergebracht. 5 

A Ein Irrtum hat ſich in der Notiz über die Sub⸗ 
miſſion der Erdarbeiten zur Uferbahn eingeſchlichen. Die 
Herſtellung des Planums iſt nicht für 10 000, ſondern für 


Abends wurde im Saale das Theaterſtück „Die geborgte 
Frau“ aufgeführt. Es wurde flott geſpielt; die Darſteller 
ernteten reichen Beifall. Auch Geſangsvorträge des ge⸗ 
miſchten und des hieſigen Frauenchors, ſowie Sologeſänge 
trugen zur Verſchönerung des Feſtes bei, das ſich eines guten 
Beſuches erfreute. Der Reinertrag iſt für wohltätige Zwecke 
beſtimmt. — Diebe brachen bei dem Gaſtwirt Schreiber 
in Schöneich ein und ſtahlen Liköre, Käſe, Schmalz, Wurſt, 
0 aa und ein Fahrrad. Der Schaden beträgt über 
00 zl. 

a. Schwetz (Swiecie), 13. Juli. Der hieſige evange⸗ 
liſche Frauenverein hatte am Sonntag in Kowalleks 
Garten einen Bazar verauſtaltet, der ſich einer großen Be⸗ 
tekligung aus Stadt und Land erfreute. Der Saal war ſehr 
ſchön geſchmückt. Das Büfett, auf welchem freiwillige Spen⸗ 
den geboten wurden, hatte reichlichen Abſatz. Es wurden 
verſchiedene Geſänge und Vorträge, auch ein Theaterſtück 
zum Vortrag bzw. Aufführung gebracht. Abends hielt der 
Tanz die Beſucher bis lange nach Mitternacht zuſammen. 
Der Ertrag iſt zu wohltätigen Zwecken beſtimmt. 


Militärarzt und Holzlieferungen. 
Der Prozeß gegen Dr. Zemke in Konitz. 
(Von unſerem Spezialberichterſtatter.) 
Die weiteren Ausſagen der Angeklagten. 
Z. beſtreitet nicht, daß er kein Recht hatte, das fis ka⸗⸗ 


Privatfirmen verſchoben wurde. Unbeſtreitbar 
hat er es bei neun Waggons feſtſtellen können. Viele andere 
Waggons ſind unter Decknamen verſandt worden, was den 
Zeugen in ſeinen Annahmen beſtärkte. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, warum der Zeuge ſo ſehr darauf drang, daß 
die Sache vor Gericht kam, antwortete der Zeuge: „Ich bin 
deutſcher Staatsangehöriger und genieße die polniſche Gaſt⸗ 
freundſchaft. Als ehrlicher Menſch habe ich es nicht mit» 
anſehen können, daß man den Fiskus um ſo ungeheure Sum⸗ 
men beſchwindelt, deſto mehr, daß man mir auch von oben 
verſicherte, daß dieſe Schiebung zu den größten Schwinde⸗ 
leien gehört, die je in Pommerellen begangen wurden. Im 
Jahre 1923 kam der Schwiegervater des Noſinſki, Baran, 
ungebeten zu mir und erzählte in Gegenwart meiner Frau, 
daß ſein Schwiegerſohn, der Angeklagte Noſinſki, mit Zemke 


Hand in Hand arbeite und alle Akten über die Ab⸗ 
Nachdem hätten die jetzt 


rechnung verbrannt hätte. 
Angeklagten das noch übrig gebliebene fiskaliſche Holz ver⸗ 
kauft und ſich in den Gewinn geteilt.“ 

Der Zeuge Teodor Janiak und die Zeugin Marie 
Goldſchmidt können mit ihren Ausſagen nichts Neues 
in die Verhandlung bringen. a 

Der Zeuge Hauptmann Ignae Bur zynüſki aus Brom⸗ 
berg beſtätigt die Ausſage des Dr. Goloͤſchmidt in der Rich⸗ 
tung, daß der Schwiegervater des Noſinſki ihm dasſelbe über 
ſeinen Schwiegerſohn erzählt habe. Noſinſki hätte zuſam⸗ 
men mi! Pogoda die Akten über die Abrechnung ver⸗ 
brannt und dann das aus dem fiskaliſchen Kontingent 
übriggebliebene Holz zuſammen veräußert. Dem Zeugen 
wären ſchon früher einige Sachen aufgefallen und zwar, daß 


Nr. 159. 
15. U 


60 000 z vergeben worden. Das niedrigste Angebot machte | biſche Holz an Privatverſonen au verkaufen. Er Zemke mit einer großen Nervosität das Geld für die Lieſfe⸗ 
das Bauunternehmen Peitert & Comp.; dieſem wurde auch | behauptet, er hätte deen Hold nur eingetauſche, welches [ rungen verlangte. Mit dieſen Ausſagen ſchloß der Vor- 
der Zuſchlag erteilt * er in der Eile den Bchörden aus ſeinem Privatbeitand ges ſitzende die Verhandlung des eriten Tages. b 
d Das Kaſernement an der Rehdenerſtraße, in welchem ] lieſert hätte. Die Meterzahl des ausgetauſchten Beſtandes u k ; 8 
feinergeit das Infanterie⸗Regt Nr. 141 Untergebracht ] enge böchitens 2000-3009 Beträgen. Alu die Ynfrane des Der zweite Verhandlungsta 5 
war if nicht Sinatsbefik Ale bre 1551 * e! Vorſitzenden, warum er früher grundſätzlich andere Aus⸗ ö tag, 4 
teil hierher verlegt wurde und die Stadt die nötigen Iuar⸗ | dagen zu Protokoll gegeben Hätte, führte der Angeklagte an, Der Verteidiger ſtellt vier Anträge, und zwar: 25 
tiere ſtellen mußte, führte der Baugewerksmeiſter Moſchall [daß es möglich ſei, daß er vorher leichtfertig ausgeſagt 1. um Requifition der Akten über angebliche Geſpräche. 
aus Ofterode die Baulit keiten 5 9 ar ls 74 — habe. Wenn jedoch Abweichungen tatſächlich vorhanden feien, die der Zeuge Dr. Goldſchmidt vor ſeinen Angaben 
wurde in den nächſten Jah en er ur t 8 Ah t ai en ſo ſei dies wiederum nur Kelchs Schuld (!). Der Vorſitzende beim Staatsanwalt mit Baran gehabt haben joll; 5 
ftellie zie ar ad ur © riügung und erhlelt da, erklärt, daß es auffällig jei, daß der Angeklagte jet die 2. um die Requiſition der Strafakten des Zemke wegen 
fü 8 ügung und erhie Br ganze Schuld aufs Kelchs Haupt ſchieben wolle, Betruges aus Graudenz, in welchen die Ausſagen Dr. 
nur recht leicht aus Fachwerk her eſtent. Nach d bie 70 wo deſſen Adreſſe nicht mehr fſeſtſtellbar ſei. Dar⸗ Goldſchmidts als unglaubhaft dargeſtellt ſein ſollen;: 
Umgeſtaltung ging das dne An meet auf antwortete Z. ausweichend. Weiterhin erklärt der Ange: 3. um die Requiſition der Akten aus der Eiſenbahndirek⸗ 
über und wechſelte auch noch ſpäter den Beſitze x en klagte. Zemke, daß er den Vorwurf der Überredung der Mit⸗ tion, aus denen hervorgehen ſoll, daß Baran von Dr. 
lautbarungen ſollten die Gebäude ſeitens der Ber. . e ee e igen reer erteilen Haben le 
. Ent 1313 . en zu ſehr billigen Preiſen erhalten haben ſoll: | 
Gemini ſolle e dein eee hohe Der Angeklagte Noſiöſki antwortet auf die Fragen 4. um die Requiſition des Hauptkaſſenbuches der 9 1 
ſollten die Ban licht iter 5 5 2110 „ber EINEN 15 teinung des Vorſitzenden klar. Er hätte mit ſeinem Schwager Baran dantur in Thorn, aus dem hervorgehen ſoll, daß Zemke 0 
bas ende ge Fe eee ſür Eiiens | von Kelch wohl Holz eingekauft, ſedoch nicht gewußt, daß alles Holz, was er liefern ſollte, abgeliefert hätte, N 
ſogar die Eiſenbahndirekel Mn ene Di Angaben ſelte [das Holz neftohlen fein könnte. Von einem Ver⸗ Der Staatsanwalt iſt entſchieden gegen die 
finden. Bis dahin find am de 0 bäudel öde für ebenen brennen der Zemkeſchen Akten will der Angeklagte auch | Annahme der Antröge. n 
find; weder Re waere = — . ſtark verwohnt | nichts wiſſen. Zemke kannte er wohl, aber flüchtig und ſtaud Der Gerichtshof will ſich vorläufig über die Anträge 
l und eh ! * Br mit ihm in keinerlei Geſchäftsverbindung. Im Kreuzverhör | nicht äußern, bevor nicht weitere Zeugen verhört find. Der 
iel an kl id ſte . un age a. Bei 1 8 großen wird ſein Betragen jedoch weniger beſtimmt, bis er zuletzt | nächſte Zeuge Oberingenieur Wleklinſki beſtreitet nicht, 
peter glich 5 ut ohnungen iſt dieſes ein Juxus, den J nur allgemein und ausweichend antwortete. Schließlich bes | daß er mit Zemke den Vertrag geſchloſſen hatte, kann aber 
W 1 gen ch nicht leiſten dürfte. „‚prtwatleute hauptet er, die Anklage ſei nur ein Racheakt des Zeugen, | darüber infolge der großen Verſpätung der Bere 
eh Ci, rare Fre = irgend zu W ohazwecken Hauptmanns Bur zyüſki. Der Angeklagte erklärt ſich für [handlung nichts Genaues ſagen, ſtellt jedoch mit Be⸗ 
konnten a r Mit den beſagten Räumen vollſtändig ſchuldlos und bittet um freiſpruch. ſtimmtheit feſt, daß eine Kontrolle über die angefahrenen 
zahlreiche Jamilten mit Wohnungen verſorgt wer⸗ Der Angeklagte Pogoda gibt zu, daß er von Kelch zwei [bzw. von Zemke abgenommenen Holzlieferungen nicht a 


den. Die Stadt muß mit Hilfe geliehener Kapitalien Neu⸗ 
bauten aufführen, um Wohnungen zu ſchaffen. * 

* Aus dem Landkreiſe Grandenz, 13. Juli. Beſitz⸗ 
wechſel. Das Gut Voßwinkel, hieſigen Kreiſes, ging 
in die Hände des Herru Szymakowſki über. Den Verkauf 
vermittelte die Graudenzer Firma Dejewſki i Ska, wie auch 
das Gut Niedergruppe im Kreiſe Schwetz durch die 
gleiche Firma in den Beſitz des Herrn Rak überging. — 
Auf leichteren Böden wurde bereits mit der Roggen⸗ 
ernte begonnen. Die Sommertemperatur der letzten 
5 hat die Reife ſehr beſchleunigt. — Der Abbau der 
Polizeibeamten macht ſich auch hier bemerkbar. Der 
Oberwachtmeiſter in Kl. Tarpen, der bereits ſeit einer langen 
Reihe von Jahren im Dienſt war, iſt auch abgebaut worden. — 
Das Gelände von Kunterſtein iſt zum größten Teil bereits 
aufgeteilt worden. Es haben mauche kleinen Landwirte zu 
ihrem Beſitz Land zugekauft. — Die Rayonbeſchränkungen, 
welche für einen großen Teil der im Feſtungsgürtel ge⸗ 
legenen Grundſtücke beſtanden, find bereits ſeit Jahren auf⸗ 
gehoben worden. beſtehen nunmehr keine Baur: 
beſchränkungen mehr. 


— — 


Thorn (Torun). 


Edt. Der Staroſt macht darauf aufmerkſam, daß jede 
ein Fahrrad benutzende Perſon eine Radfahrkarte beſitzen 
muß, welche für 1 zl durch den zuſtändigen Gemeindevor⸗ 
ſteher ausgegeben wird. Die Yandpolizei hat den Beſehl, auf 
Einhaltung dieſer Verordnung zu achten. * * 


Waggon Holz für den eigenen Gebrauch gekauft hätte. Aus 
der Eigenſchaft des Holzes wie auch aus dem Frachtbrief 
wäre erſichtlich geweſen, daß es Holz aus Privatbeſitz 
war. Der Vorſitzende äußerte ſeine Verwunderung, daß 


Beste Oberschles. 
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für Industrie und Hausbrand 


waggonweise u. Kleinverkauf 
Towarzysiwo Weglowe 


Görnoslaskie 


4 anſerat-Auſträge 


exiſtierte. — Der Zeuge Adamkiewiez ſtellt feſt, 
daß der Vertrag ganz beſtimmt keine Erlaubnis über 


etwaigen Umtauſch vom fiskaliſchen und Privatholz 
Der Zeuge Nieciecki, augenblicklicher Leiter 


Grande. 


SH68990:898898 1 Heller, ge 


Szkolna⸗Murowa 2A, 


Anfertigung 


enthielt, 


Me Annoncen-Erpedition 8 
Juſtus Wallis, Iorun 


gegr. 1853 gegr. 1853 
10959 


von Damen⸗ 
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Richard Hein 


Grudzigdz 
(Graudenz),Rynek' 
(Markt) H. 7947 


Wäsche- 
Ausstattungs- 


flür alle Zeitungen 

in Polen und im Freiſtaat 
zu Originalpreiſen entgegen. 

Koſtenanſchläge. Fachm. Beratung. 


dt. Eine Prüfung der Automobile und anderer Kraft— Tow. z Ogr. por. N Geschäft 
fahrzeuge ſowie Chauffeure findet am 20. und 21. Juli vor 4 M.⸗G. -V. „Liederfreunde“, Thorn eigene Anferti- 
der Prüfungskommiſſton, Waldſtraße 15 (Stiomackiean) TORUN, ulica Kopernika 7. Freitag, den 16. Juli, abends 8 Uhr, gung im Hause, 
ſtatt. er Telefon 128-113, 6:70 im Deutſchen Heim Zr 285 


Thorner Marktbericht. Was im Frühjahr der Regen 
für das Wachstum der Pflanzen war, iſt jetzt die Juliſonne 
für die Reife. Und wenn nicht noch ein Wetterumſchlag mit 
ſolch ſchweren Folgen eintritt, wie fie aus deutſchen Gauen 
gemeldet wurden, wenn nicht noch eine Hochwaſſerwelle die 
niedrig gelegenen Ländereien überflutet und verſchlammt, ſo 
iſt für dies Jahr auf eine ſchüöne und reiche Ernte zu rechnen 
und im Zuſammenhang damit auf billige Preiſe. Der Diens⸗ 
tag⸗ Wochenmarkt war, beſonders mit Gemüſen, ſehr reich be⸗ 


ſchickt und von der erſten Stunde au ſehr gut beſucht. Es Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchin . f i 
koſteten, um heute nur einiges aufzuführen: Johannis⸗ Gegränget ist Telefon e. Zn verkaufen: fh iſt. Der Vorstand. Benzle & Duday, a 


Stachelbeeren 60, Sauerkirſchen 60—70, 
Himbeeren 70-90, Walderdbeeren 50, 
Gartenerdbeeren 1 zi, Blaubeeren 20—25, Rehfüßchen 10, 
friſche Kartoffeln 7—10 gr. Für Butter wurden 2,10—2,80 
und für Eier 2.202,50 z gefordert. Großer Umſatz wurde 
in Garten, Feld⸗ und Waldblumen erzielt. * *. 

—adt. Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt 


beeren 25—30, reife 
Süßkirſchen 30—80, 


Vertretung d. Konzerns „Robur"—Katowice. 


WMäſche 
wird ausgebeſſert 


Gebrüder Tews 


Torun, Mostowa 30 
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: Wohnungs-: 
Einrichtungen 


Eßzimmer .,.. von 1000 Zioty 


Schlafzimmer 
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Seglerſtr. Nr. 10, II. 


1 Pianino (kreuzſai⸗ 
1 wu (ital.), 


eſtu 
Koseine e. park. k. 


[General⸗Verſammlung 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 2. e an 
3. Bericht der Kaſſenprüfer und Entlastung. 
4. Neuwahlen, 5. Verſchiedenes. 8451 
Sollte die Verſammlung nicht beſchluß⸗ 
fähig ſein, fo findet „ Stunde ſpäter eine 
zweite Verſammlung mit derſelben Tages⸗ 
ordnung ER die ohne Rückſicht auf die 


Ziegelei⸗Park Torun 


Donnerstag, den 15. Juli 1926 
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Alt. Silbergeld z 


deutſch. Nickel u. Kupfer 


.„ von 750 Zoty 


waren aufgetrieben 153 Pferde, 15 Fettſchweine, 71 Läufer: 


2 Ri R t eine jüngere 
Man zahlte für alte Pferde 80 bis = pe 


Herrenzimmer ., von 100) Ztoty 


Konzert 


ſchweine und 112 Ferkel. x 2 
120, Arbeitspferde 200-300, beſſere 450600, Zuchtpferde sowie Einzelmöbel. ger „ e — 
200-800, Fettſchweine für den Zentner Lebendgewicht 85 bis ständig W. Grabowski. N 5 
95, Läuferſchweine unter 35 Kilogr. 60-68, über 35 Kilogr. g 6 anna 5. 87 5 na: 
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des Materialamtes der Intendantur, erzählt ausführli 
über die damalige Organiſation des Materialankaufs dur 
die Intendantur. Nieciecki beſtätigt, daß ein Kaſſen bu 
über die Ankäufe exiſtierte, dies jedoch wohl kaum 
über den genauen Verlauf der Holzlieferung Aufſchluß geben 
könnte. Er beſteht im übrigen auf ſeinen einſtmaligen Aus⸗ 
ſagen und erklärt, daß das damalige Materialamt über die 
Holzanfuhr keine genügende Kontrolle hatte und nur auf 
die Ehrlichkeit der Unternehmer baute. — Der Zeuge Albin 
Kepler, augenblicklich in Wilna, war früher auch im 
Materialamt beſchäftigt. Er hatte mit Zemke alle Geldange⸗ 
legenheiten erledigt und kann beſtätigen, daß die Ahred)- 
nung, die der Staatsanwaltſchaft als Grundlage zum Prozeß 
gilt, die letzte war. Von einer Erlaubnis für Zemke, daß 
er das Holz eintauſchen könnte, könne gar nicht die Rede 
ſein. Bei der Abrechnung ſtellte ſich heraus, daß Zemke im 
ganzen 160 Feſtmeter Holz zu wenig angeliefert hätte. Trotz 
alledem hätte er ſolchen Einfluß auf die Behörde 
gehabt, daß man ihm bzw. ſeinem Vertreter die volle 
Summe für die Rechnung aushändigte. Der Zeuge 
hat weiterhin feſtgeſtellt, daß das Perſonal Zemkes feicht⸗ 
fertig mit der Holzanfuhr umging, und deshalb viel Holz 
geſtohlen wurde. Auch bemerkte der Zeuge, daß die 
hauptſächlichſten Quittungen nicht bei den 
kten wären. Der Zeuge ſelbſt hat von Kelch auch einen 
Waggon für ſich und die Beamten der Intendantur angekauft. 
Dieſes geſchah jedoch vor der Verfertigung des Zemkeſchen 
9 Von einer Beſtechung kann hier die Rede 
nicht ſein. 


Der nächſte Zeuge, Auguſt Baran, der Schwiegervater 

des Angeklagten Noſinſki, ſtreitet ab, daß er ſich den Zeugen 
Burzyüfki und Dr. Goldſchmidt gegenüber abfällig über 
Noſinſti geäußert hätte. Im übrigen äußert ſich der Zeuge 
auf viele Anfragen des Vorſitzenden ausweichend. bis 
der Vorſitzende ihn darauf aufmerkſam machte. Auf die 
direkte Anfrage des Verteidigers erklärt er, daß Dr. Gold⸗ 
ſchmidt ihn nicht geſucht hätte, ſondern im Gegenteil, er 
ſelbſt hätte ſich zwecks Ankauf von Stubben zu demſelben 
begeben. Die Stubben hätte er regelrecht bezahlt 
und ſtreitet ab, daß er damit beſtochen wäre. : 


Nach einer Paufe ſagt der Zeuge Felix Nowakowſki, 
der frühere Bürgermeiſter von Kosmin aus, daß er für die 
Stadt von Noſinſki ſehr viel Holz (angeblich aus Privatbeſitz) 
— hätte, jedoch nichts von einer Unterſchlagung 

üßte. ? So 

Der nächſte Zeuge Ribinſki bringt nichts Neues in 
die Verhandlung. Nach ſeiner Ausſage zieht der Verteidiger 
zwei ſeiner Anträge in betreff der Requiſition der Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Poſtakten zurück. a 

Darauf tritt der Gerichtshof wieder zur Beratung zu⸗ 
ſammen, die ungefähr Y, Stunde dauerte. Der Vorſitzende 
veröffentlicht den Beſchluß, daß der Gerichtshof die Requi⸗ 
ſition des Kaſſenbuches der Intendantur, wie auch der Straf⸗ 
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aften Zemkes aus Graudenz angeordnet hätte. 
war die Sitzung für den zweiten Tag beendet. 


Die nächſte Sitzung beginnt Mittwoch um 9 Uhr früh. 


Hiermit 


.r,. - 5 75 5 

juriſtiſche Rundſchau. 
— SET ETETEETIETEEEEEETTTETTETTETETET TTEEETEE. 

Oſtrecht. f 
Seit einigen Monaten erſcheint in Berlin im Verlage von 
Carl Heymann unter dem Titel „Oſtrecht“ eine Zeitſchrift, 
die ſich die Aufgabe geſetzt hat, die Kenntnis vom Recht der oſt⸗ 
europäiſchen Staaten der juriſtiſchen Welt zu vermitteln. Her⸗ 
ausgeber find die Rechtsanwälte Freund, Löwenfeld und Rukſer. 
Die beliebte Formel — um einem dringenden Bedürfnis abzu⸗ 
helfen — wäre hier einmal wirklich am Platze geweſen, und die 
Zeitſchrift hat bisher gehalten, was ſie verſprach. In den Kreis 
der Arbeit ſind folgende Länder gezogen: Polen, Danzig, Bul⸗ 
garien, Eſtland, Jugoſlawien, Lettland, Litauen, Memelland, 
Rumänien, Rußland, Tſchechoſlowakei und Ungarn. Eine unab⸗ 
hängige, ſtreng wiſſenſchaftliche Bearbeitung des geſamten oſteuro⸗ 


päiſchen Rechtsgebietes unter beſonderer Betonung der praktiſchen 


Geſichtspunkte und ſtändiger Pflege der Rechts vergleichung iſt, wie 
die Herausgeber im Vorwort zum erſten Heft ſagen, das Hauptziel 
der Zeitſchrift. Es iſt den Herausgebern gelungen, eine Reihe 
ausgezeichneter Mitarbeiter aus den einzelnen Ländern zu ge⸗ 
winnen, Advokaten, Profeſſoren, Richter an den Oberſten Gerichten 
uſw. Neben Aufſätzen verſchiedenen Inhalts gibt jedes Heft eine 
Überſicht über Geſetzgebung und Staatsverträge, über die Rechts⸗ 
ſprechung und Literatur. Die Literaturüberſicht beſchränkt ſich 
nicht auf Beſprechung von Neuerſcheinungen. Bibliographiſche 
Überſichten geben ein Bild der geſamten juriſtiſchen Literatur der 
einzelnen Staaten, mit beſonderer Berückſichtigung der wichtigſten 
Sammelwerke und Zeitſchriften. Die in der Natur der Sache 
liegende große Schwierigkeit, mit der die Zeitſchrift zu kämpfen hat, 
liegt darin, daß unmöglich alles, was ſie bringt, jeden Leſer inter⸗ 
eſſieren kann. Die Löſung iſt, wie die bisher vorliegenden Hefte 
zeigen, ſo gut gelungen, wie es nur erwartet werden kann. Die 
ſchwer zu ziehende Grenze bei der Auswahl zwiſchen Fragen von 
allgemeinem Intereſſe und Spezialfragen wird im allgemeinen 
glücklich getroffen. Ein wenig kurz gekommen ſind bisher Fragen 
des öffentlichen Rechtes. Der Grund ane weniger in einer 
Neigung der Herausgeber, als darin zu ſuchen ſein, daß es nicht 
leicht iſt, bierfür geeignete Mitarbeiter zu finden. 

Die Zeitſchrift iſt entſtanden aus dem Bedürfnis reichsdeutſcher 
Juriſten. Faſt noch wichtiger a fie, für den deutiden 
und nichtdeutſchen Juriſten in den Öitliden 
Staaten, der im Zuſammenhang mit der Entwicklung der 
großen Rechtsprobleme im mitteleuropäiſchen Staatengebiet bleiben 
will. Iſt doch die große Gefahr, daß die politiſchen Neubildungen 
zu einer Zerſplitterung der Rechtsentwicklung führen, anſtatt daß. 
wie es den wirtſchaftlichen Bedürfnihen entſprechen würde, das 
Recht ſich immer mehr vereinheitlicht. Es iſt ein unbeſtreit⸗ 
bares Verdienſt, das ſich hier deutſche Juriſten erwerben, die 
deutſche Sprache mit ihrer vermittelnden Rolle als größte mittel⸗ 
europäiſche Kulturſprache auch in den Dienſt des Rechtes zu ſtellen. 


Aa = 1 rn ie Ai, 
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Stuhlverstopfung 
im Sommer. 


„Der sommer ist die Jahres» 
zeit der schweren hitzigen 
Darmkrankheiten als Folge 
der Ernãbrungssünden und 
des Genußlebens des langen 
Winters, die sich im Sommer 
naturgesehuch auswirken. 
Deshalb muß im Sommer 
besonders für Rörperreini- 
gende Darmfunketion gesorgt 
werden.“ Prof. Dr. Hadan. 


nach Profeſſor Dr. Wewecke 
Darm neue bewegende Kraft und Energie. 
ernährt und kräftigt die Magen . Darm- 
che Art ohne Reizung und Gewöhnung und 


‚zubereitet ist eine Delikatessel 


. Brotella- Darm.Diät statt Abführmittell J 


Für den Filigemeingeb raubt 
ter Verstopfung 
ET td 2.25029.01. 


Für den Spezialgebrauch: 


2 A — FE 4.— 
4 Brotella für Korpulente, vel Stublverstopfung u. Fettsucht = „ „ 
4 Brotella lür Diabetiker, bei Stuhlo. d. Zußkerkrankheit „ 4.— „ „ 
8. Brotella fur Nervöse, bei Stuhlverstopfung u Nervenleiden „ 4— „ „ 


In Apothelten, Drogerien, Reformbäusern. 


Wilbelm Hiller, Chem. u. Nabrungsmittel-Fabrik, Hannover, 
Generalvertreter: Alfred:Fink, Danzig 


Hundegasse 52 


Telefon 88 1 7672 


— 
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e eee Cmpt. eben zur Seite. 
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cht 
D 


Ein * verh. In⸗ 
915 erb. Karl Radtke, 
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t kl. Familie, 


Kr. Inowroclaw. 8416 


Benmienfiele guet Heel 


0 er angene Stelle, mitte 30er, verh., ;beid, |: 
5 
inne. Auskunft über ſerſten 


u. B. 8283 a. d. 


J. alt, 
äuſern tätig 


meine Perſon erteilt geweſ ſucht Poſten als tätig, bewandert in al⸗ 

len im Fach vorkom⸗ 
| tt auf menden Arbeiten, im 
Braun, Gerdauen Oſtpr. eig. Rechnung. Kaution Innen-, Außendienſt u. 
aldbetr.ſuchtab l. Okt. 


paſſ. Stellung. Off. u. 
8. 5033 a. b. Eit. an Ztg. 


mein früherer Chef Geſchäfts ü über⸗ 
Landrat Freiherr von mt e Bitte 

Angebote bitte kann ga werden. 
9432 an die Gefl. Angebote unter 


Werte 


Bau ſelbſt. fleißig, ſucht 


Wirtschafts, denen 
heamter Cache b. aut vertraut, 

Jahre ac Bu. u. e 
9. J. eim Fach. oder ſpäter Stellung. 


Gefl. Off. unt. E. 8321 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Staatsbeamter 
eugniſſen. K. 8078 a. d. Gſchſt. d. 3. 
ter, ſucht Evangeliſche, gebild. 


Vertrauensſtellg. 
1 
ewice. Poſt Oſtek. Auch im Opsdittans⸗ 
weſen vertraut. Off. 
haltes firm, ſucht von 


lzfach u. Kaufmann 8 
in ungekün⸗ſch 
org., 10 Jahre Landesſpr. mächtig, in digfer Stellg, mehrere 15 

ahre bei größ. Firma Off, 


Verfaſſungswibrige Geſetze. 


Die polniſche Konſtitution hat bekanntlich ein Jahr als 
Termin zur Vereinheitlichung aller Rechtsbeſtimmungen 
feſtgeſetzt, die bisher in Kraft waren und mit der Ver faſſung 
im Widerſpruch ſtehen. Die Konſtitution wurde am 17. März 
1921 beſchloſſen; die Friſt, die zu dieſer Vereinheitlichung vorge⸗ 
ſehen war, iſt alſo bereits vor Jahren abgelaufen. Es fragt ſich 
nun, ob die der Konſtitution zuwiderlaufenden Verordnungen auch 
weiterhin verpflichten oder nicht. Zu dieſer Frage nahm kürzlich 
das Oberſte Verwaltungsgericht Stellung, das ſich auf 
den Standpunkt ſtellte, daß Geſetze, die im Gegenſatz zur Konſtitu⸗ 
tion ſtehen, durch ihr Inkrafttreten nicht ohne weiteres 
aufgehoben werden können, denn zu deren Aufhebung bedürfe 
es eines entſprechenden geſetzgeberiſchen Aktes. Die 
Nichtinnehaltung des in der Konſtitution vorgeſehenen Termins 
75 Stellung von Anträgen und Einbringung von Projekten dieſer 

rt könne lediglich auf parlamentariſchem Gebiet ent⸗ 
ſchieden werden, jedoch nicht für die Ungültigkeit der wider⸗ 
ſprechenden Beſtimmungen ſelbſt von Einfluß fein, die auch wei⸗ 
terhin verpflichten, bis ſie auf eine durch das Geſetz vor⸗ 
geſehene Art aufgehoben werden. 


Kleine Rundſchau. 


* 15 Todesurteile in Smyrna. London, 14. Juli. 
(Eig. Meldung) In dem Attentatsprozeß in 
Smyrna wurden 15 Angeklagte zum Tode verurteilt; der 
größte Teil der übrigen Angeklagten wurde freigeſprochen. 

* Selbſtmorde. Berlin, 14. Juli. (Eig. Meldung.) 
Der Dresdner Rechtsanwalt Henkel hat ſich im Arreſt⸗ 
lokal der Kantonspolizei in Zürich erhängt. Er war ver⸗ 
haftet worden, weil er Geſchäfts⸗ und Privatperſonen um 
20000 Franken geſchädigt hatte. — Die „Voſſ. Ztg.“ meldet 
aus München, daß ſich dort der 66 Jahre alte Maler Rene 
Reinicke wegen eines ſchweren Nervenleidens das Leben 


genommen hat. 4 a 

* Einbruch in eine norwegiſche Bank. Os lo, 14. Juli. 
(Eig. Meldung.) Bei einem Einbruch in die Bauernbank 
wurden ausländiſches Geld und Schatzanweiſungen geſtohlen. 
Es ſoll ſich um mehrere 100 000 Kronen handeln. 

* Brüllende Seen. Eine ſeltſame Naturerſcheinung, die 
noch immer nicht erklärt iſt, ſtellt das zeitweiſe Brüllen 
oder Knattern gewiſſer Alpenſeen dar. Man 
hat dieſes Seebrüllen bereits an einer ganzen Anzahl von 
Gebirgsſeen beobachtet. wie denn auch das Brüllen des 
Bodenſees, das dem Klang fernen Geſchützdonners ähnlich sit, 
bekannt iſt. Nach einer Meldung in „Natur und Kultur“ 
hat nun neuerdings ein Forſcher die Beobachtung gemacht, 
daß auch der Faakes⸗See im Paſſeier in Tirol bisweilen 
brüllende Töne hervorbringt. Da ſich das Brüllen meiſt vor 
dem Eintritt ſchlechter Witterung vernehmen läßt, hat man 
ſchon angenommen, daß es mit dem fallenden Luft⸗ 
druck zuſammenhängt, wogegen nach einer anderen Er⸗ 
klärung das Seebrüllen als Folgeerſcheinung von Erd⸗ 


beben entſteht. 

Maga zinverwalter, l f 8 5 
gafſisker Zofver walt. 31 Jahre alt, Iangjähriner Geſchäftsführer 
Buchhalter oder irgend der Getreide- und Mühlenbranche, zur Zeit 
eine andere Stellung. ſeit 3 Jahren Leiter zweier Mühlen, 35 Tonnen, 
Off. u. 3.8281 a. d. G. d. 3. in polniſcher und deutſcher Sprache perfekt. 
. ſucht, geſtützt auf la Zeugniſſe u. Referenzen 
Uhrmachergehilfe per ſofort oder 15. Auguſt d. Is. paſſendes 
23 Jahre alt, mit feinſt. 


8 — 9 755 ring S al an 
prgftlich Arb. we ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
ſucht per ſof. Stellung 


Elektrifer An ne Mile | 


firm i. Fach, verh., ſucht Gold, Platin, 8 ilber 


Stellg, auch aufs Land 
Off u. F. 4977 a. d. Gſchſt. 9 n 

ung. Tiſchlergeſelle und Bruch hiervon in jeder Menge 
Pal Möbel und und zahlen die höchsten Tagespreise, 
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ierwsza Wielkopolska Rafinerja Szlachetnych 

Metali Bydgoszez, Dworcowa 61. Telefon 103. 

Ts ——— 


‚Kaufmann 
verheiratet, aus der 
Getreidebranche welch. 
mit ſeiner Familie in 
großer Not iſt, bittet 

um Stellung als 


Daueritellung. 813 
J. Smoczynskl, 
Grabowo p. Paczewo, 
now. Starogard. 


Suche Ur meinen 
Müller⸗ 
geſellen 


der bei mir gelernt hg 
U. ruhig u. fleißig iſt 
Stelle als 2. Geſelle in 


Morgen 
Rüben - u 


N. Stachel, 4 
Oitrowiten. Jab ſoncoo 


— — 02. 


ller 
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— — — — 


Habe mehrere gebr. 
r 


gründl. aus reparierte. 

arantiert betriebs- 

N 10 fertige, moderne s408 
Lolomobilen 


Welfen 3 Stg. (Rüden), | 
b. 9. Wochen alt, Bater u. a 38 
Mutter eingetragen, 5 
b. Pater 87 cm Schulter-“ Dreſchmaſchinen 
Strohpreſſen 


höhe, an Liebhaber 
Diener zu verlaufen. Stroh elevatoren 
led. mit guten Zeugn. 


ff. an „Par“, Poznan, preiswert u. zu günſti⸗ 
u. Empf. ſucht d. 1. 8. Älej. Marbinkowskiego 11 gen Zahlungsbedin⸗ 
Stellg. Gefl. Off. unt unter Nr. 58 382. ses] gungen abzugeben. 
DO. 5018 a. d Gſt. d. tg. Gold ber. due Paul Seler, Pomas. 
Bürofräulein 0 Brillanten ul. Braemnslowa 23. 


FTT Walter fertiger 


führg,, perf. Maſchin.⸗ Bahnhofſtr. 20. 
aus Eichenholz, ca. 8000 


Schreiberin, der dich. — Auto — 
2 Au Liter Inhalt, welch, ſich 


u. poln. Spr. mäch 
Stoewer 8/24, 4⸗Sitzer, als Waſſerreſerver gut 


tig, 
. g. 8282. 80 85 
A. a. d. G. d. Z. 
F let: vg rauen as eignen würde, und eine 


Schneiderin Motorrad aer al neue Bumbe, 
a ENG | Fahrbereit Tür 1405 21 ° Leitung, perlauft 
Miecrarnia Greboche 


K. 8078 a. d. Gſchſt. d. Z. zu verkauf. Borowski, 
pow. Toruns 1. 
2er, Saumlinge 


ul, Gdanska 36. Sag 
ers 
kaufen 


WMillſchufterin Sehr billig 


%6 Jahre alt, in aſen zu verkaufen: vr & Ska. tartak, 
„als 
ausdame od. 


weigen eines beſſer. Bnda., Babia Wies 
1 Shneider- 
irt⸗ 
ſchafterin. Gute Zeug · 


ſof. od. ſpät. Stell 


kauft 
8359 g. d. Gſt. d. Ztg. ER 
3 Teppiche Jbl Zimmer 
27 J. alt, ſucht Stellg. . 


tadt⸗ u. Landhaus» Ausgelümmies 
vorhanden. Gefl. Nähmaſchin . 
erbeten unter L. „T@ytomskl, 

und 839 8 
Junge, alleinſt. kath. 

Frau 

für alle Hausarbeit, Er erfragen in der G mbl. 3. a. 1 0, 2 b. H. z. v. 

Off. u. M.5009 a. d Gſch. Expedition d. Zeitung.] Marcinkowskiegoda, III. 


